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Neeiamen am Schluß des redactionellen
Theils die Zeile 40

Anmgzeigen Annahme bei der Expedition

r
ruſprechverbindung mit

Verlin, Leipzig, Ma e.Anſt. 188.

er Geſetzentwurf betreffend das
Militärſtrafverfahren.

Gei dem bedeutenden Umfange, welchen der Geſetzentwurf be
fend das Militärſtrafverfahren hat, ſind die Tageszeitungen
mirlich ganz außer der Lage, denſelben im Wortlaut mitzutheilen.
r geben daher im Folgenden eine Ueberſicht über ſeinen Jnhalt,

e alles Bemerkenswerthe enthalten dürfte.
Der Entwurf der Militärſtrafgerichtsordnung zerfällt in

peiTheile: Gerichtsverfaſfung und -Verfahren.
r erſte Theil enthält drei Titel, Umfang der Militärſtrafgerichts

uteit, Ausübung der militäriſchen Strafgerichtsbarkeit und Militär
diſizverwaltung und umfaßt die g. 1--108. Der zweite Theil be
ndelt in acht Titeln allgemeine Beſtimmungen, Vecrfahren in erſter
iſanz, ordentliche Rechtsmittel, Beſtätigung der im ordentlichen
fahren ergangenen Urtheile, Beſtätigung und Aufhebung der
theile der Feldgerichte und der Bordgerichte, Wiederaufnahme
ines durch rechtskräftiges Urtheil geſchloſſenen Verfahrens, Straf
lſtreckung, ſowie Koſten des Verfahrens und umfaßt die s 109

450.

Dieſe umfaſſende Vorlage verfolgt den Zweck, auf dem Gebiete
s Mil.-Strafprozeſſes ein einheitliches, auf modernen Grundſätzen

uhendes Recht für Deutſchlands Heer und Flotte durch Anſchluß
z Nil.-Strafprozeſſes an die Grundſätze des bürgerlichen Ver-

ürens unter Wahrung der militäriſchen Intereſſen herzuſtellen. Zur
teichung dieſes Zieles dient zunächſt folgende Organiſation
er Militärſtrafgerichtsbarkeit, Dieſe Organiſation iſt
wigliederig; ſie ſcheidet völlig den Gerichtsherrn und das erkennende
ſericht. Der Gerichtsherr, deſſen Funltionen mit dem Kommando
ntrennbar verbunden ſind, entſcheidet über die Strafverfolgung. Er
rfügtund kontrolirt das Ermittelungsverfahren, entſcheidet nach dem Ab
hluß des Ermittelungsverfahrens darüber, ob die Strafverfolgung einzu
ellenoder Anklage zu erheben iſt; er erläßt die Anklageverfügung, ernennt

mitden Funktionen des Anklägers betrauten Militärjuſtizbeamten oder
Ferichtsoffizier, beruft, abgeſehen von dem oberſten Militär- Gerichts
gfe, das zum Urtheil zuſtehende Gericht, er entſcheidet über die
finlegung von Rechtsmitteln gegen die Urtheile erſter und zweiter
dnſtanz ſeitens der Anklagebehörde. Für die niedere Gerichtsbarkeit,
elche militäriſche nur mit Arreſt bedrohte Vergehen und Ueber
reiungen oder ihnen gleichzuſtellende geringere Vergehen umfaßt, iſt
jerichtsherr der Regimentskommandeur bezw. der mit den gleichen
Jefugniſſen ausgeſtattete Kommandeur eines nicht regimentirten
Truppentheils oder einer Feſtung. Für die höhere Gerichtsbarkeit iſt
Jerichtsherr der Diviſionskommandeur oder der ihm gleichſtehende
ommandeur einer großen Feſtung. Dem kommandirenden General
ſeht die Gerichtsherrlichkeit nur in der Berufungsinſtanz zu.

Erkennende Gerichte ſind die Standgerichte, die Kriegsgerichte,
Dber-Kriegsgerichte und das Reichs militärgericht.Ferichte erſter ſam ſind die aus drei Offizieren zuſammengeſetzten

Standgerichte und die aus einem richterlichen Militär-Juſtizbeamten
ind vier Offizieren zuſammengeſetzten Kriegsgerichte. Die Stand-
gerichte ſind zuſtändig. für militäriſche Vergehen, auf denen nur
Arreſt ſteht, und für Uebertretungen und dieſen gleichgeſtellte Ver-
gehen. Ueber alle übrigen Strafthaten entſcheiden die Kriegsgerichte.
Die Kriegsgerichte ſind zugleich Berufungs- Inſtanz gegen die
Urtheile der Standgerichte, von ihren erſtinſtanzlichen Urtheilen geht
die Verufung an die aus zwei richterlichen Militär-Juſtizbeamten und
fünf Offizieren zuſammengeſetzten Oberkriegsgerichte.

Zur Ausübung des Richteramtes ſind nur Offiziere zugelaſſen.
Die Veſetzung des Kriegs und Ober-Kriegsgerichts mit Offizieren
beſtimmt ſich nach dem Range des Angeklagten und zwar derart, daß
wenigſtens die große Mehrzahl der an der Urtheilſprechung betheiligten
Offiere gleichen oder höheren Ranges als der Angeklagte ſein

üſſen. Von den Urtheilen der Ober-Kriegsgerichte geht die Reviſion
ndas Reichs-Militärgericht, letzteres entſcheidet hiernach
usſchließlich über die Geſetzmäßigkeit der in zweiter Inſtanz von
den Ober-Kriegsgerichten gefällten Urtheile gegen die in zweiter
duſtanz; von den Kriegsgerichten gefällten Urtheile iſt das Rechts
mittel der Reviſion nicht gegeben. Der Sitz des Reichs -Militär-
gerichts iſt Berlin an der Spitz ſteht als Präſident ein vom
Kaiſer ernannter General oder Admiral mit dem Range eines komman-
ditenden Generals; ihm ſteht die Leitung der Geſchäfte zu, aber er nimmt
an der Rechtſprechung nicht Theil. Dieſe erfolgt durch Senate in der
Beſetzung von vier militäriſchen und zwei juriſtiſchen Mitgliedern mit
Einſchluß des Vorſitzenden. Den Vorſitz führt der rangälteſte Offizier,
die Verhandlung leitet der Senatspräſident. Die militäriſchen Mit
gkeder müſſen mindeſtens im Range der Stabsoffiziere ſtehen, ſie
werden vom Kaiſer auf Vorſchlag der Kontingentsherren auf die
auer von mindeſtens zwei Jahren beſtimmt. Die Senatspräſidenten

und die juriſtiſchen Räthe müſſen zum Richteramt befähigt ſein und
s 35. Lebensjahr vollendet haben ſie werden vom Kaiſer auf

Vorſchlag des Bundesraths ernannt. Das Plenum des Reichs
MilitärGerichtshofes entſcheidet über die ſtreitige Rechtsfrage, wenn
ein Senat von einer ſrüheren Entſcheidung eines anderen Senats
der des Plenums oder in einer die Auslegung der bürgerlichen
Strafgeſetze betr. Rechtsfrage von einer früheren Entſcheidung der
dereinigten Strafſenate oder des Plenums des Reichsgerichts abweichen
will. Die Entſcheidung des Plenums iſt bindend.
BeidieſerOrganiſation iſt den bei denbürger-
lihen Gerichten geltenden Grundſätzen der

tändigkeit der Beſetzung der Gerichte inſoweit
echnung getragen, als:

yg Der Gerichtsherr und die ihm zugeordneten richterlichenSilJuſtizbeamten, ſowie der Gerichtsoffizier ſtändige Organe der
il- Rechtspflege ſind.
2. Bei den Standgerichten der Vorſitzende und einer der Beifſttzer

wie deren Stellvertreter vor dem Veginne des Geſttäftsjahres für
Dauer desſelben beſtellt werden.

Die zur Bildung der Oberkriegsgerichte erforderlichen Offiziere
und deren Stellvertreter, ſofern nicht der Angeklagte ein General iſt,
durch den Gerichtsherrn alljährlich vor dem Beginne des Geſchäfts
Phres für die Dauer desſelben beſtellt werden.

Das ReichsMilitär- Gericht als ſtändiger Gerichtshof einge
mhtet iſt, deſſen juriſtiſche Mitglieder auf Lebenszeit und deſſen
im ſche Ztglieder auf die Dauer von mindeſtens zwei Jahren

int werden.

tn dem zweiten Theil ſind von beſonderem Intereſſe die Be
mungen über das Verfahren, die Rechts mittel und dieatiagung der im ordentlichen Verfahren ergangenen Urtheile.

Ermiltelungsverfahren, welches auch die Vorunterſuchung des

des Gerichtsherrn eingeleitet werden. Es wird für die zur Zuſtändig-
keit der Standgerichte gehörenden Strafthaten von einem Gerichts
offizier, im Uebrigen von einem Militär-Juſtizbeamten als Unter
ſuchungsrichter geführt es verfolgt den Zweck, den objektiven und
ſubjektiven Thatbeſtand ſoweit zu ermitteln, daß Entſcheidung darüber

werden kann, ob die Strafverfolgung einzuſtellen oder
lnklage zu erheben iſt. Der unterſuchungsführende Offizier hat die

Pflicht, die Ermittelungen mit richterlicher Unparteilichkeit zu leiten
und nicht blos die belaſtenden, ſondern auch die entlaſtenden Momente
voll zur Geltung zu bringen. Nach Abſchluß des Ermittelungs-
verfahrens verfügt der Gerichtsherr die Erhebung der Anklage oder
die Einſtellung der Strafverfolgung. Mit der Vertretung der
Anklage wird von ihm bei den Standgerichten ein Gerichtsoffizier,
bei den Kriegsgerichten ein Militär-Juſtizbeamter betraut, dieſem liegt
die Verfaſſung der Anklageſchrift ob. Die Hauptverhandlung
ſtndet vor dem von dem Gerichtsherrn berufenen erkennenden Gerichte
ſtatt, ſie wird bei dem Standgerichte von dem vorſitzenden Offizier,
bei dem Kriegsgerichte von dem richterlichen Militär-Juſtizbeamten
geleitet. Das Gericht urtheilt in vollſter Selbſtſtändigkeit, jeder
Richter hat gleiches Stimmrecht das Urtheil erfolgt nach freier Be
weiswürdigung auf Grund der in mündlicher Verhandlung ge-
machten Wahrnehmungen. Die Verhandlung iſt mündlich und in
der Regel öffentlich. Die Oeffentlichkeit kann für die ganze Ver-
handlung oder für einen Theil derſelben durch Beſchluß des Gerichts
ausgeſchloſſen werden, wenn ſie eine Gefährdung der öffentlichen
Ordnung, insbeſondere der Staatsſicherheit, oder eine Gefährdung
militärdienſtlicher Intereſſen oder eine Gefährdung der Sittlichkeit be
ſorgen läßt. Unter welchen Vorausſetzungen und
in welchen Formen der Ausſchluß der Oeffent-
lichkeit aus Gründen der Disziplin zu erfolgen
hat, beſtimmt der Kaiſer. Die Verkündung des Urtheils
und der Gründe erfolgt öffentlich. Der Angeklagte kann ſich in dem
Heuptverfahren vor dem Kriegsgericht wie bei den Gerichten höherer
Inſtanz des Beiſtandes eines Vertheidigers bedienen. Bildet ein
Verbrechen den Gegenſtand der Anklage, ſo wird dem Ange-
klagten nöthigenfalls auf Anordnung des Gerichtsherren ein Ver-
theidiger geſtellt. Als Vertheidiger können fungiren 1. Perſonen
des Soldatenſtandes des aktiven Heeres und der
aktivon Marine im Offizierrange, 2. die den Dirviſions
Kommandeuren beigegebenen richterlichen Militär Juſtiz
beamten (Kriegs-Gerichtsräthe) und die bei den Militär Gerichten
beſchäftigten Aſſeſſoren und Referendare, 3. nichtrichterliche obere
Militärbeamte, 4. Rechtsanwälte, welche ihre Zulaſſung zum Auftreten
vor den Militär- Gerichten erwirkt haben inſoweit bürgerliches Ver
brechen oder Vergehen den Gegenſtand der Anklage bilden. Die Zu-
laſſung der Rechtsanwälte zum Auftreten vor den Militärgerichten
erfolgt hinſichtlich der Kriegsgerichte und der Oberkriegsgerichte durch
die oberſte Militär-Juſtizverwaltungsbehörde, hinſichtlich des Reichs
Militärgerichts durch den Präſidenten desſelben.

Außer der Berufung und der Neviſion, betr. deren bereits oben
bei den Organiſationen des Weſentliche geſagt iſt, iſt als Rechts
mittel gegen Beſchlüſſe und Verfügungen noch die Rechts
beſch werde gegeben.

Urtheile, die durch ein ordentliches Nechtsmittel nicht mehr
anfechtbar ſind, werden mit einer Beſtätigungsordre verſehen.
Jn der Benätigungsordre iſt zum Ausdruck zu bringen, daß das
Urtheil rechtskräftig geworden und, ſoweit es auf Verurtheilung
lautet, zu voliſtrecken iſt. Von wem die Beſtätigungsordre ertheilt
wird, beſtimmt für die bei der Marine ergehenden Urtheile der Kaiſer,
im Uebrigen der zuſtändige Kontingentsherr.

Gegen die im Felde oder an Bord ergangenen Uttheile finden
die Rechtsmittel der Berufung und der Reviſion nicht ſtatt.
Sie erlangen Recktskraft und Vollſtreckbarkeit durch die Beſtätigung.

das Beſtätigungs- und Aufhebungsrecht zuſteht, beſtimmt der
Jaiſer,

Deutſches Reich.
Der Kaiſer kehrte gegen Mitternacht aus Barby nach

dem Neuen Palais zurück.
Prinz Heinrich wird auf Schloß Rumpenheim vor Antritt

ſeiner oſtaſiatiſchen Reiſe bei der Kaiſerin Friedrich und ſeinen
Verwandten zu Beſuch erwartet. Das Befinden der Kaiſerin
Friedrich iſt, wie uns weiter aus Rumpenheim gemeldet wird,
ein vortreffliches. Die hohe Frau macht trotz des ungünſtigen Wetters
täglich Spaziergänge in der Umgebung, wo ſie ſich der größten Ver
ehrung erfreut.

Nach Eröffnung des Reichstags wurde der Reichskanzler
Fürſt Hohenlohe vom Kaiſer zur Frühſtückstafel geladen, nach
deren Beendigung der Fürſt dem Kaiſer Vortrag hielt.

Eine intereſſante Einzelheit von der Reichs
tagseröffnung wird noch bekannt. Allgemein bemerkt wurde
nämlich nach dem feierlichen Akt im Weißen Saale des König-
lichen Schloſſes, daß im Treppenhaus, durch das die Abgeord
neten den Saal wieder verließen, das große Gemälde „Die
Gedenkfeier vom 18. Januar 1896“ aufgeſtellt war. Wie
erinnerlich, nahm der Kaiſer nach der Verleſung der Thron-
rede in ſeiner Schlußanſprache auf dieſe Feier Bezug und er
innerte an den Eid, den er damals auf die Fahne des 1. Garde-
Regiments leiſtete, welche Szene bekanntlich den Mittelpunkt
des Pape'ſchen Gemäldes bildet.

Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die Verleihung der
Brillanten zum Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub
und Stern an den Direktor des Reichspoſtamts Scheffler.

Bis in die ſpäten Nachtſtunden waren am Mittwoch alle
Reichstagsfraktionen zur Berathung verſammelt. Während
ſonſt bei Beginn der Seſſion nur der Etat zum Studium vor
liegt, ſind es diesmal neben dem Etat zwei der bedeutungs-
vollſten Geſetzentwürfe, welche der Erledigung harren.
Der eine Entwurf ſtellt ein altes Deſiderium eines Theils der
Reichstagsabgeordneten dar, denn die MilitärſtrafprozeßReform
hat als „Frage“ in den letzten Jahren viek, viel Staub auf-

ewirbelt, viel mehr, als es an ſich die Wichtigkeit der ganzen
ngelegenheit verdient hätte. Der andere Entwurf, der über

die Vergrößerung unſerer Marine, iſt, ehe er ſich zu ſeiner
gegenwärtigen Anſchaulichkeit verdichtete, Urſache des Rück
trittes des Staatsſekretärs Hollmann geweſen der

Zerli BureauHalle a. S., Donnerstag 2. Dezember 1897. Hwlin Wer ewegerävaſes
bürgerlichen Strafprozeſſes in ſich ſchließt, kann nur auf Anordnung Reichstag wird mit dieſem Entwurf vor die ernſte

es geſtellt, ob die Majorität von Freiſinn, Centrum,
olen und Sozialdemokraten die Berechtigung zu einem even-

tuellen Konflikt durch ein verneinendes Votum ſo ſchlagend wird
nachzuweiſen vermögen, daß die Volksſtimmung, welche unzweifel
haft und höchſt erfreulicherweiſe für die Vergrößerung unſerer
Marine iſt, dadurch einen Umſchlag erfahren wird. Die
Militärſtrafprozeßreform ſowohl wie die Marinevorlage wird
durch den Reichskanzler mit einleitenden Worten dem Hauſe
empfohlen werden und zur Begründung werden dann der Kriegs
miniſter reſp. der Staatsſekretär des Reichsmarineamts das Wort er
greifen. Jn Reichstagskreiſen verkennt man nicht, daß die Reichs
regierung die Annäherung des militäriſchen Strafprozeß-
verfahrens an die Grundſätze des bürgerlichen in weitgehender
Weiſe vollzogen hat. Es bleiben allerdings noch einige Punkte
der näheren Präziſion vorbehalten, aber im Ganzen darf die
Vorlage auf Zuſtimmuug der Mehrheit rechnen, ſo wenig ſie
die Extremen befriedigen mag. Eine ſchwierigere Materie
bildet die Marine-Vorlage. Jndeſſen wird der Schwerpunkt
der Berathung in der Kommiſſion liegen, dort wo Jnſinuationen
oder Unterſtellungen ſofort berichtigt werden können. So
ſchreibt heute beiſpielsweiſe die ultramontane „Köln. Volksztg.

Die Marine- Verwaltung will ihre Schiffe u. ſ. w. geſetzlich ge
ſichert haben, aber ſie giebt nicht die mindeſte Gewähr, daß ſie bei
den veranſchlagten Summen bleiben werde.

Das iſt doch eine Art zu kämpfen, die un gehörig ge-
nannt werden muß. Ueberhaupt ſcheint, der „Poſt“ zufolge,
die Stimmung in Centrumskreiſen der Flotten-
vorlage nicht günſtig zu ſein. Man erkennt an, daß bei der
günſtigen Finanzlage des Reiches die im Etat enthaltenen
Marineforderungen nicht übermäßig hoch ſind und aus rein
finanziellen Gründen ſich gegen ſie nichts einwenden läßt. Da-
gegen will man die Nothwendigkeit der Marinevorlage als ſolcher
nicht anerkennen. Das Beſtreben des Centrums ſcheint darauf
hinzugehen, daß zuerſt die Forderungen des Etats ge-
prüft und erledigt werden, der Entwurf des
Marinegeſetzes hingegen bis nach der Berathung
des Marineetats zurückgeſtellt wird. Möge das
Centrum den Bogen nicht zu ſtraff ſpannen. Der deutſche
Michel verträgt nur einen gewiſſen Grad von Jrreführung.
Im kritiſchen Moment zerreißt er mit einer Armbewegung das
Netz von Jntriguen und Sonderintereſſen, mit dem man ihn

Die Reichspartei, die in ihrer Fraktionsſitzung ſich
bereits mit der Marinevorlage beſchäftigt hat, wird nicht allein
für den Entwurf eintreten, ſondern auch eine möglichſt baldige
Berathung der Vorlage befürworten. Jhr ſchließt ſich in allen
Stücken die konſervative Partei an.

Zur Flottengeſetzfrage. Unter dem 1. Dezember
haben der Reichsrath der Krone Bayern, K. b. Kommerzien-
rath Th. Haßler-Augsburg, und A. Wörmann- Hamburg
an eine Anzahl von im gewerblichen Leben ſtehenden ange-
ſehenen Männern ein Einladungsſchreiben gerichtet, in welchem
es heißt:

„Jn weiten Kreiſen von Jnduſtrie und Handel iſt der Ge-
danke angeregt worden, den dem Reichstage unterbreiteten „Ent-
wurf eines Geſetzes, betreffend die deutſche
Flotte“ durch eine Kundgebung zu unterſtützen. Zu einer
Vorberathung über die zu dieſem Zwecke zu treffenden Maß-
nahmen und eventl. zur Wahl eines Komitees geſtatten wir
uns, Sie auf Mittwoch, den 8. d. Mts., Nachmittags 3W Uhr,
nach Berlin, Hotel Kaiſerhof, einzuladen.“

Der Juſtizausſchuß des Bundesraths iſt geſtern Vor-
mittag im neuen Reichstagshauſe zuſammengetreten, um die end-
giltige Redaktion der von ihm berathenen Novelle zur Civil-
prozeßordunng zu beſchließen. Dieſer Entwurf ſoll alsdann in
das Plenum gebracht und in der nächſten heute ſtattfindenden
Plenarſitzung des Bundesraths berathen bezw. angenommen werden.

Die Kommiſſion für Arbeiterſatiſtik hat geſtern ihre Ver
nehmung der Sachverſtändigen des Müllereigewerbes be-
endet. Es hat ſich eigeben, daß die Arbeitszeit überall ſtreng geregelt
und faſt nirgendwo über 12 Stunden ausgedehnt iſt. Nur in Süd-
deutſchland ſind in einigen kleineren Mühlen ſchlechte Zuſtände bekannt
geworden, in einem Fall eine Arbeitszeit von 36 Stunden. Bis
zum Januar wird das Ergebniß dieſer Vernehmungen zuſammen-
geſtellt ſein.

Jm Großen Generalſtab ſollen zwei penſionirte
Offiziere, die die nöthige wiſſenſchaftliche Bildung dazu be-
ſitzen, dauernd angeſtellt werden. Es handelt ſich darum, ein
Perſonal für die Aufgaben der kriegsgeſchichtlichen Abtheilung
und der Bibliothek zu ſchaffen, das die Gewähr für ein längeres
Verbleiben in der Stellung bietet. Bei dem jetzigen häufigen
Wechſel können die verfügbaren Generalſtabs- Offiziere mit
ihren Aufgaben nicht gehörig betraut werden auch nehmen
die Arbeiten in den genannten Abtheilungen fortwährend an
Umfang ſo zu, daß eine Verſtärkung des Perſonals nothwendig
wird, Falls ſich die Anſtellung penſionirter Offiziere bewährt,
dürfte ſpäter deren Zahl vermehrt werden.

Am 10. Dezember wird, nach einer Verfügung des Staats-
ſekretärs des Reichs-Poſtamts, auf dem Leuchtthurm zu Bülk eine
See-Telegraphen-Station eingerichtet.

Münzausprägnuug. Jm Etatsjahre 1898/99 ſoll nach
Maßgabe des Verkehrsbedarfs mit der Ausprägung von Reichs
Silber-, Nickel- und Kupfermünzen fortgefahren werden. Es
läßt ſich erwarten, daß hierbei ein Bruttomünzgewinn von
1 437 000 Mk. einſchließlich der ſonſtigen Einnahmen erzielt
werden wird, dem eine Ausgabe hauptſächlich an Prägekoſten
von rund 220 000 Mk. gegenüberſteht.

Die Karte des Dentſchen Reichs im Maßſtab 1: 100000,
die der Große Generalſtab herſtellt, ſoll fortan nicht nur in Schwarz
druck, ſondern auch in Buntdruck herausgegeben werden.

Geſtern Morgen trat der Kolonialrath zuſammen und
nahm die am Sonnabend. den 20. n Mtgs, unterhrochener



Verhandlungen über die Strafrechtspflege der Ein-
geborenen in den deutſchen Schutzgebieten wieder auf.
Es wurde zunächſt die Frage nach dem Höchſtbetrage der
Freiheitsſtrafen einer Erörterung unterzogen, an der
ſich die der heutigen Sitzung beiwohnenden Landeshaupt-
Leute von Südweſtafrika und Togo betheiligten. Danach wurden
die Beſtimmmungen über die Modalitäten der Gefängnißſtrafe
(Zwangsarbeit, Kettenhaft), der Prügel bezw. Ruthenſtrafe und
ihre Vollſtreckung und die Beſtimmungen über die Geldſtrafe
beſprochen. Mit der in Artikel 11 der Beſchlüſſe vorgeſchlagenen
Ausdehnung der Dodesſtrafe für Eingeborene auf Verbrechen,
die nach dem Reichsſtrafgeſetzbuch mit milderen Strafen bedroht
ſind, erklärte ſich der Kolonialrath mit Rückſicht auf die
Sicherheit der Weißen in den Schutzgebieten und auf die Noth-
wendigkeit der Erhaltung der Jntegrität der deutſchen Herrſchaft
in den Kolonien im Weſentlichen einverſtanden. Nachmittags
fuhr man in den Vexhandlungen fort. Der Entwurf
des Ausſchuſſes, die Zuziehung von Beiſitzern bei todes-
würdigen und ſchweren Verbrechen obligatoriſch zu
machen, fand allgemeine Zuſtimmung. Dabei wurde
auf Anregung des Landes Hauptmanns Major Leut-
wein, der für das weſtafrikaniſche Schutzgebiet die
Wichtigkeit der Mitwirkung farbiger W betonte, die Mög-
lichkeit der Zuziehung von eingeborenen Beiſitzern neben den
Weißen, da wo ſolches bisher üblich war, vorgeſehen. Danach
werden die von dem Ausſchuß vorgeſchlagenen Beſtimmungen
über das prozeſſuale Verfahren im Einzelnen durchberathen.
Dem Gouverneur wurde ein Prüfungs- und BeſtätigungsRecht
für alle ſchwereren Strafurtheile vorbehalten.

Der „Reichsanz.“ giebt bekannt, daß der Freundſchafts
und Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und Coſtarieg
infolge ſeiner Kündigung durch die Regierung des letzteren
Staates am 1. Dezember außer Kraft getreten iſt.

Die Entſendung des amerikaniſchen Kreuzers nach
Haiti hat, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ hört, im Gegenſatz zu
den Meldungen ausländiſcher Blätter, zuverläſſigem Vernehmen
nach keinerlei demonſtrative Bedeutung. Die Regierung
der Vereinigten Staaten ließ nach Berlin mittheilen, die Ent-
ſendung des Schiffes hätte ausſchließlich den Schutz der ameri-
taniſchen Bürger zum Zweck.

Der Zwiſchenfall mit China ſcheint jetzt eine andere
Geſtalt anzunehmen. Deuteten hierauf ſchon die Entſendung
des Prinzen Heinrich nach der Kiautſchaubucht hin, ſo wird man
von nun ab wahrſcheinlich auch mit der Gegnerſchaft Rußlands
in dieſer Frage rechnen müſſen. Man glaubte, Rußland
gegenüber leichtes Spiel zu haben, man hatte in
Petersburg ſondiren laſſen und eine günſtige Auskunft
erhalten, trotzdem ſollen jetzt von Rußland Bedenken
geltend gemacht werden. Da natürlich auch hierin Frank-
reich ſich Rußland anſchließt und China Proteſt erhebt, ſo hat
die Sache einen ernſten Charakter angenommen. Man ſprach
geſtern ſogar davon, daß das Oberkommando der Marine
ſämmtliche beurlaubte und abkommandirte Mannſchaften, auch
die von S. M. Yacht „Hohenzollern“, telegraphiſch nach Kiel
und Wilhelmshaven einberufen habe. Dieſe Nachricht beruht
nun zwar, wie uns ſoeben telegraphiſch aus beſter Quelle mit
getheilt wird, auf Jrrthum, ebenſo wie die Meldung, daß die
deutſche Landungsabtheilung in Kiautſchau überfallen ſei,
immerhin aber wird ſich der chineſiſche Zwiſchenfall
ſicherlich nicht ſo glatt erledigen laſſen, als es anfänglich den
Anſchein hatte. Andererſeits hat ſich England bereits
Kompenſationen von China genommen. Die „K. Z.“ meldet
aus London:

Nach langer Unterhandlung hat China an Großbritannien
ein Stück des Hongkong gegenüber liegenden Feſt
landes abgetreten, deſſen Abgrenzung in der Teep-Bany beginnt,
dem Laufe des SchamthunFluſſes folgt und zur MirsBay führt,
mit Einſchluß des Tolo-Hafens.

Parlamentariſches.
Die Centrumsfraktion des Reichstages wählte heute den

bisherigen Vorſtand der Fraktion mit dem Grafen Hompeſch als
Vorſitzenden wieder.

Der Abg. v. Kardorff wird vorausſichtlich auch in dieſem
Jahre wieder den Vorſitz in der Budgetkommiſſion führen.
Jnmnitigtiv-Anträge. Die Reichspartei hat beſchloſſen,

einen Jnitiativ- Antrag dem Reichstag wahrſcheinlich mit
den Deutſchkonſervativen zuſammen) zu unterbreiten, in dem die
Wiederaufnahme der Novelle zum Gerichtsverfaſſungs-
geſetz und zur Strafprozeßordnung mit Aus-
ſchluß des Theiles, der ſich auf die Entſchädigung
unſchuldig Verurtheilter bezieht, verlangt wird, alſo der
Vorlage, deretwegen im Sommer 1896 die Seſſion nicht ge
ſchloſſen, ſondern nur vertagt wurde. Eine Verpflichtung der Ab-
geordneten, die dieſen Antrag unterzeichnet haben, auf die Frage, ob
ſie für 30derö Richter in der erſten gnſtanz ſtimmen wollen, iſt mit derUnter
zeichnung des Antrags nicht verbunden. Der Abgeordnete Rintelen(Centr.)

hat im Reichstag ſeinen Antrag auf Einführung der Berufung gegen
die Urtheile der Strafkammern wieder eingebracht.
Seitens des Centrums wird der Jeſuitenantrag im
Reichstag ſofort wieder eingebracht werden. Jm Reichstage wurden
von den Abgeordneten Hitze, Lieber und Hertling Anträge einge-
bracht, betreffend den Schutz der in gewerblichen Be
trieben beſchäftigten ſchul pflichtigen Kinder. Es
verlautet, daß zur lex Heinze ein Antrag eingebracht werden
ſoll. Jnitiativ- Anträge an den Reichstag werden außer-
dem von allen Fraftionen vorbereitet, und zwar über
Schutz des Wahlgeheimniſſes, über die Häufung von
Eiſenbahnunfällen, über die Erhöhung der Leiſtungs
fähigkeit der Eiſenbahnen, über die Errichtung eines
Reichseiſenbahnamtszec. Wann dieſe Anträge zur Berathung
kommen, iſt heute unabſehbar. Und ob fie in dieſer Seſſion üder
haupt noch zur Berathung kommen werden, hängt von Umſtänden
ab, zu denen andere Faktoren maßgebende Bedingungen bieten.

Die erſte Berathung der Marinevorlage im Reichstage iſt für
den nächſten Montag in Ausſicht genommen.

Gleichzeitig mit dem Etat iſt dem Reichstag der Entwurf eines
Geſetzes, betreffend die Aufnahme einer Anleihe für Zwecke der
Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine und der
Reichseiſenbahnen in Höhe von 55 629 991 zugegangen.

Deutſcher Reichstag.
2. Sitzung vom l. Dezember 1837, 1 Uhr.

Am Tiſche des Bundesraths Niemand. Eingegangen iſt eine
Zuſammenſtellung über den auswärtigen Handel des deutſchen
n n im Hinblick auf die Handelsverträge für die Jahre 1880
vis 1896.

Auf der Tagesordnung ſteht die Wahl des Präſidenten
und der Schriftführer.

Bei der Wahl des Präſidenten werden 264 Stimmzettel ab
gegeben, wovon 34 weiß find. Von den übrigen entfallen 228 auf
den bisberigen Präſidenten v. Buol. Dieſer nimmt die Wahl
mit folgenden Worten an: Meine Herren! Jch nehme Jhre Wahl
mit beſtem Danke an und werde mich bemühen, meines Amtes in
der Weiſe zu walten, wie es der Sache und der Würde des
Hauſes am meiſten entſpricht. Beifall. Ich bitte Sie. auch ferver

8 i Wre freundliche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen.
eifall.

Bei der Wahl für den erſten Vizepräſidenten werden
252 Stimmzettel abgegeben, davon erhält der Abg. Schmidt (Elberfeld)
152 Stimmen, 99 weiße Zettel ſind abgegeben, 10 Stimmen haben
ſich zerſplittert. Abg. Schmidt erklärt, daß er die Wahl dankend
annimmt.

Bei der Wahl des zweiten Vizepräſidenten werden 245 Stimm-
zettel abgegeben, wovon 166 auf den Abg. Spahn lauten, 74 weiß
und 5 zerſplittert ſind. Abg. Spahn nimmt die Wahl mit Dank an.

Zu Schriftführern werden auf Borſchlag des Abg. Lieber die
Abgg. Baſſermann, Braun, Cegielski, Hermes, Krebs, Kropatſcheck,
Merbach, von Normann durch Zuruf wiedergewählt. Präſident
v. Buol beruft zu Quäſtoren die Abgg. Rintelen und Placke.

Der Reichstag iſt damit konſtituirt der Präſident wird geſchäfts
ordnungsmäßig höchſten Orts Anzeige machen.

Das Andenken der ſeit Schluß der letzten Seſſion verſtorbenen
Abg Lehner (C.), Graf v. Holſtein (dk.), Grillenberger (Soz.)
v. Marquardſen (nl.) wird in der üblichen Weiſe geehrt.

Die Fachkommiſſionen werden wie bisher gebildet werden. Ein
von dem Abg. Köhl er eingevrachter Antrag auf Einſtellung zweier
Strafverfahren gegen den Abg. Hirſchel (dtſch. Refp.) wird auf
Wunſch des Abg. Werner ſofort berathen und genehmigt.

Schluß 4 Uhr. Nächſte Sitzung Freitag 1 Uhr. (Abkommen
bezüglich des internationalen Privatrechts; Geſetzentwurf, betreffend
die freiwillige Gerichtsbarkeit Geſetzentwurf betreffend die im
Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochenen Perſonen.)

Zur Lage in Oeſterreich.
Jn Prag kam es geſtern Vormittag zu neuerlichen Aus

ſchreitungen. Gegen die als Eigenthum von Deutſchen gekennzeichneten
Häuſer wurden Steine geſchleudert. Die in das Lokal der „Schla-
rafſia“ eingedrungene Menge wurde ſofort von der Wache ver
trieben. Mittags marſchiren drei Bataillone Jnfanterie und
eine Eskadron Dragoner gegen den Wenzelsplatz und die Vor
ſtadt Weinberge vor. Das neue deutſche Theater wurde von
Kavallerie beſetzt. Die johlende und ſingende Menge auf dem
Wenzelsplatze wurde von Kavallerie mit gezogenem Säbel auseinander-
geſprengt. Die in die Waſſergaſſe flüchtende Menge wurde von einem
V Infanterie mit gefälltem Bajonett zerſtreut. Aus der Stadt
Weinberge wurden um 2 Uhr Nachmittags Exzeſſe gemeldet. Zum
Schutze der bedrohten Univerſitätsanſtalten ſind Wachmannſchaften
aufgeboten in die Judenſtadt wurde Militär zur Unterſtützung ab
geſandt.

Der Pöbel wird durch aufreizende Meldungen der ezechiſchen
Extrablätter ine ſeiner Wuth bis aufs Aenßerſte getrieben. Man hat
zu dieſem Behufe das Märchen erfunden, deutſche Studenten hätten
geplant, das czechiſche Nationaltheater zu überfallen, ſie ſeien aber
von cezechiſchen Studenten daran gehindert worden. Der czechiſche
Pöbel begeht fortgeſetzt Gewaltthaten an deutſchen Perſonen und
deutſchem Eigenthum. Ganze Gaſſen werden geplündert. Es ſind
12 Bataillone Infanterie und eine Eskadron Huſaren ausgerückt, das
Militär ſteht marſchbereit, Detachements werden entſendet, wenn von
irgendwoher Gewaltthaten gemeldet werden. Der Verkehr
auf den Straßen hat aufgehört, alle Geſchäfts-
läden ſind geſperrt, von den Geſchäften werden die mit
deutſchen Aufſchriften verſehenen Tafeln heruntergeriſſen. Für die
Nacht werden große Ausſchreitungen in der Joſefſtadt befürchtet, in
welcher viele Juden wohnen. Die Redaktionen der deutſchen Blätter
ſind blockirt und ſind Gegenſtand von Angriffen.

Die Demiſſion des Kabinets Badeni erregt in Ungarn faſt all
gemein Befriedigung. Der größte Theil der ungariſchen Preſſe be
trachtet die Lage nunmehr als geklärt, die Kriſe als behoben und
erwartet eine rechtzeitige normale Erledigung des vor Allem in Frage
ſtehenden Ausgleichsproviſoriums, deſſen Friſt mit dem 6. Dezember
abläuft. Wenn mit der bald zu gewärtigenden Wiedereröffnung
des Reichsrats die Deutſchen ihre Obſtruktion gegen die
Vorlage einſtellen, bleibt der neun öſterreichiſchen Regierung die
Anwendung des Nothparagraphen bei Durchführung des Proviſo-
riums erſpart und Ungarn ſieht ſich nicht in die Niemandem er
wünſchte Zwangslage verſetzt, hinſichtlich der Deckung der gemein-
ſamen Auslagen ſelbſtſtändige legislatoriſche Verfügungen zu treffen.
Der Perſon des neuen öſterreichiſchen Kabinetschefs, Baron Gautſch, ſteht
man in Ungarn gänzlich unparteiiſch gegenüber. Man verſpricht ſich von
ihm vielfach nichts Geringeres, als die Pazifizirung Oeſterreichs, eine
Sache, die angeſichts der ſchwebenden gemeinſamen Fragen auch Ungarn
ſehr nahe angeht. Ob dieſe Vorausſetzung nicht allzu optimiſtiſch iſt,
muß die Zukunft lehren. Jn den allernächſten Tagen iſt beim
Ausgleichsproviſorium der Anfang zu machen. Gelingt die Durch
bringung dieſer Vorlage in verſöhnlicher Weiſe, ſo darf man von
der Zukunft ſchon mit größerer Zuverſicht Erſprießliches hoffen.

DäÄ,Ä

OeſterreichUngarn.
Der in Wien ttagende Agrartag

unter Vorſitz des Fürſten Lobkowitz hat ſofort nach der Eröffnung
ſeine Sitzungen auf unbeſtimmte Zeit vertagt, weil die deutſchen
Delegirten erklärten, mit dem Abgeordnetenhaus Präſidenten
Abrahamovicz, welcher ebenfalls zu den Delegirten gehört, zur
Zeit nicht gemeinſam berathen zu können.

Frankreich.

Kabinetskriſe?
Der Juſtizminiſter hat infolge des geſtrigen Mißerfolges im

Senat heute ſeine Demiſſion eingereicht. Wie verlautet, wird
Möline die Demiſſion des ganzen Kabinets dem Präſidenten Faure
unterbreiten. Wahrſcheinlich wird Méline mit der Neubildung des
Kabinets betraut.

Zur Dreyfus-Affaire.
Enmile Zola veröffentlicht im „Figaro“ einen Artifel über

die DreyfusAngelegenheit, in welchem er erklärt, man ſei im Begriff,
ar ein Verbrechen begehen zu laſſen, indem man es bezüglich

reyfus' täuſche, der ein Verbrechen büße, das er nicht verübt
habe. Jnterviewern gegenüber erklärte Zola, die Unterſuchung
Pellienx' ſei eine Scheinunterſuchung. General Sauſſier ſelbſt ſei
von der Unſchuld des Dreyfus überzeugt. Zola ſchließt „Dreyfus
wird nicht Gefangener bleiben ich mache ſeine Sache zu meiner
eigenen.“ Dem „Figaro“ zufolge erklärte Pellieux dem Senator
Scheurer-Keſtner gegenüber, er habe ſich mit dem Dreyfus'ſchen
Borderau nicht zu beſchäftigen gehabt dasſelbe ſei
ihm auch nicht vorgelegt worden, da es ſich um
eine res judieata handele und das Kriegsgericht erklärt
habe, Dreyfus habe das Borderau geſchrieben. Scheurer-Keſtner
drückte ſein Erſtaunen darüber aus, daß die Anzeige gegen Eſterhazy
ausſchließlich auf dem Borderau beruhte. Nach einer Meldung der
Blätter wurde Eſterhazy mit Frau Boulancy, bei der die Eſter
hazy'ſchen Briefe beſchlagnahmt worden ſind, konfrontirt. Eſterhazy
gad die Echtheit aller Briefe zu, ausgenommen die Echtheit des
rigen in welchem er den Wunſch äußert, deutſcher Ulanenrittmeiſter
zu ſein.

Telegramme.
Verlin, 2. Dezember. Jn dem Prozeß z die früheren

Direktoren des BelleAlliancetheaters lautet das Urtheil gegen
Maurice auf 9 Monate Gefängniß. Die vom
Gerichtshof zunächſt wegen Fluchtverdachts beſchloſſene Verhaftung
wurde auf Antrag des Vertheidigers aufgehoben. Der Angeklagte
Haeſener wurde freigeſprochen.

Wien, 2. Dezember. Die „N. Fr. Preſſe meldet aus
Der ezechiſche Pöbel nberie Le re

uf gegen DeutſcheWütaär die Schließung der
Prag:
jüdiſche Geſchäfte unter den
Juden!“ 8 Uhr Abends führte das

öffentlichen Lokalitäten durch. Bei dem Sturm in derVolksſchule in Cickow wurde die Wache mit Sthen
riffen und mit Revolverſchüſſen empfangen. Zum e
choß die Wache mit Revolvern in die Menge hinein
Mann wurde ſchwer verwundet. Jn der Jungmanngaſſe n
Nachts 11 Uhr drei Läden erbrochen und geplündert. M
patrouillen vertrieben die Plünderer. Jn Lieben bei Prag wut
21 bewaffnete Excedenten feſtgenommen. Das amerikaniſcheſonſſ
in Prag hißte die Flagge. Die Ausſchreitungen ſollen v
geheime Vereine zur Bekämpfung des Deutſchthums und Jude

thums organiſirt ſein. den
Wien, 2. Dez. Die „N. Fr. Pr. meldet aus Pro

daß bei den Zuſammenſtößen zwiſchen Militär und Volkome
s Perſonen getödtet, 38 verwundet wurde

Prag, 2. Dezember. Jn der Vorſtadt Cickow iſt ein Ha
angezündet. Jn Smichow wurde die deutſche Volksſchule g.
plündert und auf die Wachmannſchaften gefeuert, worauf de
WachtmännereinJndividuum ergriffen Die deutſchen Geſchäfte
dem Altſtädter Ring wurden geplündert, die Excedenten aber
durch Militär und Wachen vertrieben Gegen 1i Uhr Rath
war die Stadt ruhig, ein großer Theil der Truppen zit
gezogen, jedoch ein Nachtwachtdienſt organiſirt.

Madrid, 2. Dez. Große Aufregung erregt hier ein a
gebrochener Aufruhr im erzbiſchöflichen Seminar zu Toledg
300 Seminariſten drangen in den Biſchofspalaſt, zerſtörten die
Möbel und bedrohten den Erzbiſchof, welcher polizeilichen
Schutz anrief.

London, 1. Dezbr. Das Reuterſche Bureau erfährt, di
Meldung der Blätter, daß England mit China wegen de
Erwerbes eines Landſtrichs bei Hongkong
Unterhandlung ſtehe, entbehre jeder Begründung.

Ange

Ans Nah und Fern.
Ter falſche Erzherzog Emil Behrendt wurde, wie quz

Eſſen berichtet wird, aus der Haft entlaſſen. Marie Husmann hy
ihren Strafantrag zurückgezogen. Aha! Das Verfahren gegen i
iſt infolge deſſen eingeſtellt worden.

Ausgebrochene Verbrecher. Aus der Strafanſialt
Brandenburg a. H. find drei Zuchthäusler, der Arbeiter Friedrih
Steinicke, der Handelsmann Wilhelm Walpuski und der Handelsgo
hilfe Oskar Oehmler, ſänyntlich aus Berlin, ausgebrochen. Sie baben
wahrſcheinlich einen Diebſtahl in der Neumann'ſchen Cigarrenfiliale
ausgeführt und ſich dann nach Berlin gewandt.

Ein Wilddieb erſchoſſen. Jm Wiſchwiller Gutsforſt di
Tilſit ertappte der Gutsförſter einen Wil ddieb Wedrat, wie e
ein angeſchoſſenes Reh verfolgte. Es fam zu einem heftigen Ringen,
Als der Wilderer auf den Förſter ſchießen wollte, kam dieſer ihn
zuoor und ſtreckte ihn durch einen Schuß nieder. Wedel
verſtarb ſofort.

Furchtbares Grubenunglück. Auf der bei Homburg in de
Rheinpfalz belegenen Kohlengrube Frankenholz haben ſich geſtein

ſchlagende Wetter ereignet. Dreiſzig Bergleute find getödtet und
vierzig verwundet worden. Mehrere werden noch vermißl

Berliner Chronik.
Große Stadtanleihe. Die Stadt Berlin die

Aufnahme einer neuen Anleihe im Betrage von 68 800 000 Mk. zu
weiteren Ausführung der Kanaliſation. zur Fortſetzung von Er
weiterungsbauten der Waſſerwerke und Gaswerke, zur Erweiterung
des Centralviehmarktes und Schlachthofes, zu Brückenbauten c.

Ueber das letzte Eiſenbahnnuglück bei Spandan lieg!
jetzt e amtliche Meldung vor: Am 30. November Morgens

Uhr 45 Min. fuhr der von Stendal kommende Eilgüterzug Nr. 801
auf den vor Bahnhof Spandau haltenden Perſonenzug Nr. 29 auf
Die Lokomotive des Zuges Nr. 801 wurde ſtark beſchädigt, die beiden
letzten Wagen des Perſonenzuges wurden gänzlich zertrümmert und
17 Perſonen verwundet. Glücklicherweiſe ſind alle die Ver
letzungen nicht erheblich. Bezüglich der Urſache des Unfalls hat ſich
noch nicht feſtſtellen laſſen, ob unrichtige Signalgebung ober Nicht
beachtung eines gegebenen Signals vorliegt.

Heer und Marine.
Die erſte Diviſion des Panzergeſchwaders

9 Uhr Vormittags ihre Winterreiſe angetreten.
hat geſtern

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Barby, 1. Dezember. (Kaiſerjagd.) Der Kaiſer traf

heute Vormittag um 10 Uhr mit Sonderzug auf hieſigem Bahnhofe
ein, begleitet von dem Hofmarſchall Freiherrn von Lynker, dem
Flügeladjutanten General von Schott, Major von Berg und dem
Stabsarzt Dr. Jlberg, ferner kamen an der Hausminiſtet v. Wedel
der Chef des Civpilkabinets von Lucanus, der Generaladjutant
Generallieutenant von Pleſſen, General von Arnim und ſpäter der
Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein-Loxten. Auf dem Babhn-
hofe waren zum Empfange anweſend der Jagdgeber Amtsralh
von Dietze, Landrath Pape und Bürgermeiſter Boye.
Vor dem Vahnhofe und am Gnadauer Wege hatten
ſich der Krieger- und der Militärverein, die Schüten
gilde, die Schulen, die Seminariſten und Präparanden aufgeſtellt
und eine große Menge Publikum eingefunden. Der Kaiſer, der ſehr
wohl ausſah, wurde ſubelnd begrüßt. Vom Bahnhofe ging die
Fahrt direkt in das Jagdgelände bei dem Vorwerke Zeitz. Der
Kaiſer ſchoß hier in einem ſüdlich des Gnadauer Weges formirken
Treiben allein. Die übrige Jagdgeſellſchaft, zu der außer den bereits
genannten Herren und den nächſten Verwandten
Jagdgebers u. A. der Oberpräſident v. Pommer Eſche, de
Regierungspräſident v. Arnſtedt, der Prinz Carolath Kom-
mandeur des Küraſſier- Regiments v. Seydlitz) und Dr.
mannn- Leipzig zählten, hielt nördlich von dem Gnadauer Wege
ein Treiben ab. Gegen 12 Uhr fand im hieſigen Schloſſe Früh
ſtückstafel ſtatt während derſelben trug der Geſangschor des Seminars

mehrere Lieder vor. Um 14 Uhr begann das zweite Treiben
zwiſchen dem Pömmelteſchen und Gnadauer Wege. Dasſelbe war
bereits um 21 Uhr beendet. Die Jagd war vwogſchönem, mildem Wetter begünſtigt. Das Geſam mitergebnis
derſelben beträgt 1044 Haſen, wovon auf Se. Majeſtät 490 Stück ent
fallen. Von Uhr ab fend im Schloſſe Diner ſtatt. An demſelben
nahmen außer den Jagdgäſten und den Familienmitgliedern
Jagdgebers u. A. Theil die Herren Ober Regierungsrath

Amtsrath ElsnerRoſendurg, Amtsgerichtsrath Schultin
Bardy, Regierungs- Aſſeſſor Freiherr v. MaßenbachCalbe, zuſammeh
51 Perſonen. Die Abreiſe des Kaiſers erfolgte um 94 Uhr Abends

d. Merſeburg, 1. Dezember. (JZum Nachfolger des
jetzigen Regierungspräſidenten), Herrn Grafen zu
StolbergWernigerode, der bekanntlich zum 1. Jannar n. J. 7

Nachfolger des Oberpräſidenten v. Bennigſen nach Hannover gen
iſt, wie wir aus guter Quelle hören, nunmehr definitiv der jetit
Regierungspräſident zu Köslin, Freiherr v. d. Recke, auserſehen

Seine Ernennung ſteht bereits für die nächſten Tage bevor.
anderen, in ſchlecht orientirten Blättern kolportirten Gerhchte entbe
der Begründung. Die „Haſſ. Ztg.“ war gleich beim Ayftaucen

Kanzen Fr
Nachfolger

t Lod
usgan

eſtern M
berthau

wiſchen S

gefunden.

ebrochen,
nüchterner
auegealitt
indern bKinde M

Muthe!
durger

Ruthe
wurde.

Ehreng
rang al
berichtet
ſuchten T

fällt, nän
Angeleger

Durch ei
Woltersle

Gebäu
Wie das

A

neuen M
tätigt ſi
ein Kne
Leben v

Kehle
halten, v
geliefert

Anzünde
Arbeiter
Nr. 33

A

mittag
hörigen,
und äſch
Wohnh
Mönch
wurde
Scheun

verut
Arbeite

räß!
lufſch
o

Reviſi
Dr.
kamm

Straf
hunde

Mut
vier



Säit
ein.

e wurde

Militie

g wurdo

Vonllen n

d Jiden

en
u rden,

eind
auf de
chäfteaf

nten ahe

hr Nah
n zurüß

ein arg

oledo,
ſtörten d

el
fährt, z
vegen de
kong i

wie a
mann ha

gegen ihr

anſtalt

Friedi
Handelsge

Sie ha
zarrenfiligle

itsforſt de
at, wie er

zen Ringen,

dieſer ihn
er. Wedial

urg in der
ſich geſſern

tödtet un
och vermijſ

mmert und

lle die Ver
ills hat ſich
oder Nicht

at geſtern

uellen

aiſer traf
Bahnhofe

ker, dem
und dem

Wedell,
ladjutant
ſpäter der

n Bahn
Amtsrath

Boye.
hatten

Schügen
ufgeſtellt

der ſehr

ing die
tz. Der
ormirten

n bereits

be
e, der

ErageWege

Früh
eminars

eiben

Eanzen Frage in der Lage, Herrn v. d. Recke als vorausſichtlichen
Nachfolger des Herrn Grafen zu Stolberg nennen zu können.

Lochan, Saalkreis, 1. Dezbr. (Unfall mit tödtlichem
Ausgang.) Auf dem Wege von Weſenitz nach Dieskau wurde
eſtern Morgen der Geſchirrführer Franz Göhre, in der Mühle
derthau beſchäftigt, von Leuten des Rittergutes Burgliebenan

zwiſchen Stemmleiſte und Hinterrad ſeines Fuhrwerks hängend auf
gefunden. Der Verunglückte, dem das Knochengerüſt mehrfach
gebrochen, war bei der Auffindung bereits todt. Er galt als ſolider,
üchterner Mann, jedenfalls iſt er, neben ſeinem Geſchirr hergehend,

ausgeglitten und ſo in dasſelbe gerathen. Eine Wittwe nebſt drei
Kindern detrauern den Verluſt ihres Ernährers.

Magdeburg, 1. Dezember. (Jum Konflikt Vollbehr-Muthe 9 Man erinnert ſich des Konflikts zwiſchen dem Magde

burger Muſeumsdirektor Vollbehr und dem Kunſthiſtoriker
Muther, dem von Jenem der Vorwurf des Plagiats gemacht
wurde. Jetzt iſt beiden Herren von einem militäriſchen
Ehren gericht der Reſerve reſp. LandwehrOffiziers
rang ab geſprochen worden. Das militäriſche Gericht hat, ſo
berichtet die „Nat. Zig.“, ſeinen Spruch nicht auf Grund des unter
ſuchten Thatbeſtandes, ſondern aus rein formaliſtiſchen Gründen ge
fällt, nämlich weil die beiden Parteien es unterlaſſen hatten, ihre
Angelegenheit vor den militäriſchen Ehrenrath zu bringen.

Sechauſen i. Altm., 1. Dezember. (Schadenfeuer.)
Durch einen mächtigen Brand wurden heute früh gegen 6 Uhr in
Wolterslage auf dem v. Knoblochſchen Rittergute zwei große
Gebäude, ein Pferdeſtall und eine Scheune eingeäſchert.
Wie das Feuer entſtanden, iſt bisher unaufgeklärt.

A Alteuburg, 1. Dez. (Mord.) Das Gerücht von einer
neuen Mordthat, welches Landleute heute hier verbreiteten, be
tätigt ſich leider wiederum. Darnach hat in Wintersdorf abermals
ein Knecht eine Magd ermordet und ſich dann ſelbſt das
Leben nehmen wollen. Obwohl er mit durchſchnittener
Kehle aufgefunden wurde, gelang es doch, ihn am Leben zu er
halten, worauf er heute Abend ins hieſige Landeskrankenhaus ein

geliefert wurde. tTriptis, 1. Dezember. (Neberfahren.) Der mit dem
Anzünden von Laternen auf dem hieſigen Bahnhofe beſchäftigte
Arbeiter Knauer wurde geſtern Abend von dem Schnellzuge
Nr. 33 erfaßt und ſofort getödtet.

A Arnſtadt, 1. Dezember. (Großfeuer.) Geſtern Nach
mittag um 6 Uhr brach in der dem Fuhrmann Theodor Huck ge-
hörigen, an der Längritzer Mauer belegenen Scheune Feuer aus
und äſcherte dieſe vollſtändig ein. Die Nachbargebäude, das
Wohnhaus des Huck und das Wohnhaus des Magiſtratsbeamten
Mönch wurden in Mitleidenſchaft gezogen. An dem Huck'ſchen Hauſe
wurde das Dach zerſtört, während auf dem Mönch'ſchen Gehöft eine
Scheune niederbrannte. Um 8 Uhr war jede Gefahr beſeitigt.

L Pirna, 1. Dezember. (Furchtbares Ende.) Nachts
verunglückte der in der Papierfabrik in Hütten beſchäftigte
Arbeiter Liebſch. Liebſch war der Transmiſſionswelle zu
nahe gekommen, welche ihn erfaßt und vielfach herumge-
ſchleudert haben wo Man fand den Verunglückten in
räßlich verſtümmeltem Zuſtande. Es waren durch dasAuſiclegen an die Wand der Kopf und ein Bein vom Körper

osgeriſſen.

Gerichtszeitungt
Poſen, 1. Dezember. Das Reichsgericht verwarf die

Reviſion des früheren m r r Rittergutsbeſitzers
Dr. von Skarzynski, der am 31. Auguſt von hieftger Strafkammer infolge eines vom Keichskanzler Fürſten Hohenlohe geſtellten

Strafantrages' wegen Beleidigung des Staatsminiſteriums zu. drei
hundert Mark Geldſtrafe verurtheilt worden war.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 1. Dezember. (Wiſſentlicher Meineid.) In der

heutigen Sitzung wurde verhandelt wider die Ehefrau des Arbeiters
Wrede, Johanna gedbd. Fleiſcher aus Holzweißig, geboren am
23. Februar 1850, Mutter von ſieben Kindern, bisher unbeſtraft,
und die verehelichte Arbeiterin Friederike Krüger geb.
Herrmann aus Holzweißig, zu Zſchernitz geboren am 12. Jan. 1858,
Mutter von fünf Kindern und vorbeſtraft wegen Beleidigung mit
vier Wochen Gefängniß, beide beſchuldigt des wiſſentlichen Meineids.

Den Gerichtshof bildeten die Herren Landgerichtsrath Weiſe,
Vorſitzender, Landgerichtsräthe Metſch und Troplowitz, Bei-
ſizer; Staatsanwalt: Herr Aſſeſſor Pfaffe, Vertheidiger: Herr
Rechtsanwalt Eulenberg- Bitterfeld. Von den Geſchworenen
wurden folgende Herren ausgelooſt: Schmiedemeiſter Herm. Henning-
Paſſendorf, Gutsbeſitzer Guſt. Golf Wölls, Rentier Wilhelm
Heering Eisleben, Gutsbeſitzer Eduard Mähnert-Schönne-
witz, Maſchinenfabrikant Herm. Henkel-Giebichenſtein, Gutsbeſitzer
Albert Knaut h-Lieskau, Holzhändler Reinhold Kru gDankerode,
Gutsbeſitzer Albert Röder-Zſchiesdorf, Poſtſekretär Wilhelm
Ehricht- Halle, Gutsbeſitzer Wilhelm Krohne- Niemberg, Guts
befitzer Emil Schönbrodt-Zöberitz und Gutsbeſitzer Oswald
Günther-Oberrißdorf.

Der der Anklage zu Grunde liegende Vorgang, welcher ein
eklatantes Beiſpiel dafür iſt, aus wie nichtigen Veranlaſſungen bis
weilen der Eid gebrochen wird, iſt folgender. Am 12. Mai ds. Js.
zur Nachmittagszeit bemerkte der StreckenReviſor Wittich, daß vier
kleine Jungen in dem unweit des Bahngeleiſes an dem Wege Holz
weißig Roitzſch belegenen Jakobſchen Kleeſtücke Klee ſtahlen. Als er
noch eine Strecke von dem Acker entfernt war, hatten ihn die Jungen
n waren mit den theilweis gefüllten Säcken in das dem
Wittich ſelbſt gehörige Roggenſtück gelaufen, hatten ſich dort
niedergeworfen und waren mit Zurücklaſſung der Säcke
nach zwei verſchiedenen Richtungen fortgelaufen. Wittich verfolgte
den einen nach Holzweißig zu gelaufenen gengen und erfuhr, da
der Name desſelben Richard Heßler ſei. W. traf dieſen auch ſelbſt
in der Hausthür der elterlichen Wohnung und fragte ihn, wer noch
mit im Kleeſtück geweſen. Anfangs beſtritt der Junge, dabei geweſen
zu ſein, gab es aber doch nachher zu und nannte auch die Namen
der drei anderen Jungen. Der Vater des neunjährigen Richard
Heßler, der Bahnarbeiter H., erhielt darauf einen Strafbefehl
wegen Felddiebſtahls ſeines ſtrafunmündigen Sohnes. Hiergegen erhob
er Widerſpruch und es kam am 24. Juni zur gerichtlichen Verhand
lung vor dem Schöffengericht in Bitterfeld. Zu dieſem Termine
hatte Heßler die Frau Wrede und Krüger als Zeugen mit zur Stelle
gebracht und der Gerichtshof beſchloß, dieſelben zu vernehmen Beide
wurden vor ihrer Vernehmung vereidet und ſagten dann aus, ſie
wären an dem 12. Mai vom Dorfe an hinter dem Sohne des An
Wagte hergegangen, hätten ihn immer vor ſich gehabt und ge-
ehen, daß der Junge Maikäfer von den Kirſchbäumen ſchüttelte,

unter einen ſolchen ſetzte und mit den Käfern ſpielte
das Jakobſche Kleeſtück hätie er nicht betreten. Nach einer Weile
ſeien mehrere Jungen angelaufen gekommen, von einem Manne ver
folat, Ri ard Heßler ſei auch fortgelaufen, wahrſcheinlich aus Angſt,
weil er Maikäfer von den Obſtbäumen geſchüttelt. Auf Grund dieſer
Ausſagen erfolgte Freiſprechung des Heßler. Nach Beendigung der

che machte er eine Eingabe an die vorgeſetzte Behörde, in welcher er denrege Acwiſor Wittig als einen gan ſorenvegigien ſchilderte, bei dem

der Vienſt Nebenſache ſei. Als W. hiervon erfuhr, erſtattete er An
Fige, daß die beiden Frauen in dem Termine falſch geſchworen hätten.
Es wurden Erhebungen angeſtellt und ſo gravirende Thatumitände er
mittelt für die Schuld der Angeklagten, daß ſie in Haft genommen
ren Die ganze Ausſage ſollte nämlich von A bis Z erfunden und
ie beiden Frauen an jenem Nachmittage gar nicht dort geweſen ſein.

Sle behaupteten dies auch heute und gaben an, a dem von Holz
weißig nach Roitzſch führenden Wege Kraut geſichelt zu haben. Jn
ihren lonſigen Angaben waxen zwar einzelne Widerſprüche enthalten,

aber die Beweisaufnahme ergab im Großen und Ganzen kein hin
reichendes Material zum Schuldigſpruche. Die Geſchworenen ver
neinten daher die Fragen des wiſſentlichen Meineids ſowohl wie des
fahrläſſigen Meineids bei beiden Angeklagten, ſo daß ſich deren
Freiſprechung ergab. Sie wurden ſofort aus der Haft entlaſſen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der dentſchen
Seewarte in Hamburg.

Freitag, 3. Dez. Milde, wolkig, meiſt trübe, vielfach
Niederſchlag.

Wafferſtände dedeuret über, unter Null.)
Saale und Uunſtrut.
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Volkswirthſchaftlicher Theil.

Viehmärkte.
Verliu, 1. Dezember. (Viehmarkt.) Es ſtanden zum

Verkauf: 485 Rinder, 1401 Kälber, 2339 Schafe, 9102 Schweine.
Rinder: fehlt. Bullen: A. B. 51-53 C. 48-50 A.
Färſen und Kühe: A., B., C, fehlen, D. 48--50 E. 44
47 Kälber: A. 70--75 B. 62 68 O. 55-60
D. 42--45 Schafe: A. 5658 B. 50-54 C. 4348 D. 25-28 Schweine: A. 61 Ac, B. O. 5860 D. 55--57 A. B. 54--57 Vom Rinderauftrieb blieben
nur etwa 45 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich
ruhig. Schafe wurden ungefähr 2000 abgeſetzt. Der Schweire
markt verlief ruhig und wurde ziemlich geräumt. Weil der erſte
Weihnachtstag und Neujahr auf Sonnabend fällt, werden die be
treffenden Märkte auf Freitag, den 25. und 31. Dezember verlegt.

Hamburg, 1. Dezember. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 24. November bis 1. Dezember. Bezahlt wurden

Beſte ſchwere reine Schweine 59-60 A. 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 58,00 59,00 c. 22 Tara, Gute leichte Mittelwaare58,00.-59,00 22 Taxa, Geringere Mittelwaare 56,00-57
24 Tara, Sauen nach Qualität 51,00-—56 ſchwank. Tara.
Der Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Marrktberichte.
Central-Notirungs- Stelle der Preußiſchen Landwirth

ſchaftskammern.
1. Dezember 1897.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 185,50 S 156 136Mittelmark, Priegnitz 165--180 134 135--155 130 148
Neumark 170--180 134--140 140 150 140 145
Lauſitz 175-185 142 148 140--155 132 144
Magdeburg 173--184 135--144 175-200 144--150
Altmark 178 183 130 135 o 144 152Merſeburg, öſtl. d. Mulde 174—183 137-142 170 143--148

do. weſtl. d. Mulde 180 185 144-150 170--208 145 150
Erfurt 180--205 140 160 177--200 140 160
Stolp 188 192 128 135 125--150 130 140
Neuſtettin 188 130 135 140 157 128 12Kolberg 180 133-135 140 130 135Naugard 182 125 130 S 128--134Bezirk Stettin 182 137 150--152 142 143
Anklam 173 178 129--131 129--140 133 135
Stralſund 180 S S SDanzig 174184 137 140--154 137 140Elbing S S a 116 132Königsberg i. Pr. 171-182 117--132 120--140 120 140
Tilſit h 130 1372 125--131 132 140Allenſtein 180 185 125--132 114 120--135
Breslau 189 151 157 138Glatz 181--196 143 155 138 152 125 135Lüben 176 184 143--151 142--150 131 139
Gleiwitz 195 150 165 SKrotoſchin 183 185 142-144 140--150 133 135
nin 151 161 121--1328 122 13 156-161
iſſa 177x 142 132 132Steinburg 178 S S 138Hadersleben 165-180 133 137 120--135 124-130

Emden 181 184 143--1499 137 125--132Kaſſel 192 150 171 148Nach privater Ermittielung
Stettin, Stadt 180--183 133--136 146-150 135--141
Poſen 167--187 130--145 125 150 123 145755 g p. 712 g p. 1573 g p. 450 g. v.

Königsberg i. Pr. 186 134 S 133Berlin 189 1462 2 152v) Veltmwarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne incluſive

racht, Zoll und Speſen.
am 1. Dez. am 30. Nov.

27 Cts. M 20985 A. 210,00Von Newyork nach Berlin Weizen
3215,10 215,40„ChicagoLiverpool 7 h. d. 71225 214,15Doeſa t c. 2015 7 20245Roggen 79 151,30 „151,30

Riga Weizen 119 210,40 „210,40u e Roggen 77W Peſt Weizen 12,03 fl.
on Amſierdam nach Köln hl. fl.

Roggen 131 61. fl. 147,90
Magdeburger Haudelébericht vom 1. Dezbr. (RNicht

amtlich Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene für
10,00 Ac, ungewaſchene A, Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 11,25 ungewaſchene M. Prima
Kartoffelſtärke und -Mehl 17,75 18,00 Raps-kuchen 12,50--13,70 A. Alles per 100 kg.

Magdeburg, 1. Dezbr. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen ruhig, Shirriff bis 182
Rauhweizen bis 170 ab Station bezahlt. Roggen ruhig 130
bis 145 A. ab Station. Beſchädigte Qualitäten in beiden Artikeln
erheblich billiger. Gerſte ſteigend. Feine Sorten vernachläſſigt,
mittlere bis 190 Landgerſte bis 172 ab Station bezahlt.
Hafer ſehr feſt, 140--152 ab Station. Mais bunter amerik.
loko 103 105 Frühjaur billiger, 97 ab Magdeburg.

Düſſeldorf, 1. Dezber. Kohlen und Koaks. Gas und
Flammkohlen Gaslkohle für Leuchtgasbereitung 10,00 11,00

eneratorkohle 10,00 11,00 Gasflammförderkohle 8,50-10,00
Fettkohlen Förderkohle 8,50-9,50 melirte beſte Kohle 9,50 bis
10,50 Koakskohle 8-—9 magere Kohlen Förderkohle 8,00
bis 9,50 melirte Kohle 9--11 Nußkohle Korn II. (Anthracit)
19,50-21 Koals Gießereikoaks 16,00--16,50 Hochofenkoaks
14 Nußfoaks gebrochen 16,50 17,00 Brikets 10-13
Erze: Rohſpat 11,30 11,90 Spateiſenſtein 15,70-16,70

Somorroſtro f. o. b. Rotterdam naſſauiſcher Roheiſenſtein
mit ca. 50 Prozent Eiſen II--12 Raſenerze franco
Roheiſen: Spiegeleiſen Ia. 10-12 Prozent Mangan 66——67
weißſtrahl. Qualitäts-Puddelroheiſen, rheiniſchweſtfäliſche Marken
58 59 Siegerländer 58-59 mit Fracht ab Siegen, Stahleiſen
60--61 mit Fracht ab Siegen, engliſches Beſſemereiſen ab Ver
ſchiffungshafen ſpaniſches Beſſemereiſen, Marke „Mudela“,
eif. Rotterdam deutſches Beſſemereiſen Thomas
eiſen frei Verbrauchsſtelle 60,50 Puddeleiſen luxemburgiſcher
Qualität 49,80 engliſches Roheiſen Nr. III. ab Ruhrort 60,
WMark, luxemburgiſches Gießereieiſen Nr. III. ab Luxemburg 52,00
Mark, deutſches Gießereieiſen Nr. I. 67,00 Ac., Nr. II.
Nr. III. 60 deutſches Hämatit 67 ſpaniſches Hämatit
Marke „Mudela“ ab Ruhrort 74,00 A. Stabeiſen,
gewöhnliches 135,00 Bleche, gewöhnliche aus Flußeiſen
137,50--142,50 aus Schweißeiſen 165 ACc., v aus Fluß-
eiſen 157,50 aus Schweißeiſen 180,00 Feinbleche A.
Draht: Eiſenwalzdraht Stahlwalzdraht A. Der
Kohlenmarkt iſt andauernd ſehr feſt. Eiſenmarkt abwartend.

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Weizen loco matt dolſtein. loco neuer 160 160 Mk.Hamburg, l. Dr.
loco ruhig.Roggen ioco ruhig, neckiendsurg. ioeo gener 140--352 Nt., ruſſiſcher

loco neuer C Mais 106. Gerſte ſtill
Wieu, Dzbr. Weizen ver Herdbſt Gd., —-.00 Sr., ver Frühjahr 11,52

Ed., 11,52 Gr. Roggen ver MaiJuni 8,87 Gd., 8,88 Gr., do. per Frühjahr SDd.
Sr., Nais per Novemoer „C0 Ed., Br., vr. Nai Juni 5,79 Gd.5,29 Br. Hater ver Nov r. Gd.. Gr., pr. Frühjahr 6,83 Gd., Br.
Veſt, Dezbr. Wenzen loco ſielgend, per Okbr. Gd. Gr. ver Frudjadr

12,02 Sd., 12,62 Br., Roggen per Herbſt 5d., Gd., pr. Frühjahr L,77 Gd.,
8,80 Br. Hafer pr. Frühjahr 6,50 Gd. 6,52 Br. ver Novbr. Gd. Br.
Mais per Oktbr. Gd., Gr., pr. MaiJuni 5,51 Sd., 5,52 Br.

Paris. i. Dz5r. (Aniangsbericht.) Wenzen feſt, ver Dzhr. 30,40, ver Januar
26,90, ver Januar-April 29,65, pr. März-Junt 28,16. Koggen dehauptet, pr, Dezember
18,50, pr. März-Juni 18,00.

Paris. 3. Dzor. Schlußbericht. Weizen feſt, ver Dezember 30,-5, vr.
Januar 36, vr. Jannar- April 29,79. per Närz-Juni 29,16,. Roggen tudig, pr. Dzdr.
18,50, pr. Närz Juni 18,600.

Antwerven, Dibr.ſteigend. Serne dehaupvtet.
Amſterdam, 1. Dezbr. Veizen auf Termine höher. ver Novbr.

pr. März 223, per Mai Roggen (oco unverändert, do. auf Terinine feſt, ver
Oktbr. pr. März 131, ver Mai 150.

London, Dzbr. An der Küſte 0 Wetzenladungen angeboten
New-Yore, 1. Dzbr. (Telegramm.) Rother Winterweizen Weizen loco

98 per Dzbr. ver Januar 969,, or. März pr. Mai v3 Nats vr.
pr. Dezember 318 pr. Januar pr. Mai 35 Mehl 285, Getreidejracht 4

Chicago. Dzor. (Telegr.) Weizen pr. Dzbr. 56 pr. Januar S
Mais per Dezembrr. 25

Zucker.
Hamburg, 1. Dezemb. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkz Vaſts

Rendemem neue üſance, frer an Bord Hamburg ver Dezember 8.97 ver Januar 6,07
per Februar 9.15, ver März 9,22 per Mai 9,35, ver Juli 9,50. Ruhig.

London, 1. Dezemb. 96 Broz, Javazucker 10, ſtetig, Rüden Rohzucker loco
v ſtetig.

Kaffee.
Hamburg, 1. Dezemb. (Nachmittagsber.) Odod average Santos Dez. 309,50 G.,

per März 31,00 G., per Mai 31,59 G., September 22,25 G
Havre 1. Dezemb. (Tetegramm von Vermann. Ziegier u. Co. Kaffee in New

Hort ſchloß mit 5 Volnts Hauſſe. Rid 16000 Sack, Santos 19000 Sack.
Havre, 1, Dezemb. (Schlusbericht.) Kaſſee god average Santes Dezember

37,25, ver Januar 38,00, ver März 38.60. Tendenz: Unregelm.
Amſterdam, Dezemb. Japa Kaffee gooo erarnary 26,00

Petrolenm.
Bremen, 1. Dezemb. (Schlußbericht.) Raffinirtes Vetroleum. Locs 8,05 Br.,

Tendenz Ruhlg.
Hamvurg, Dezemb. Petroleum matt. Standard white loco 4.70.
Antwerpen., 1. Dezemd. Schlußbericht. Raffinirtes Type weiß loco 14 bez. w.

Br., Dezember 14 Br., Januar 1h Br. Tendenz: Ruhig.

Spiritus.
96 90 Verlin, Dezemb. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark Verbrauchsadgade

p Mt.Breslan, Dezemb. Sviritus ver 100 Liter 100 Prozent excl. 50 Mk. Ver
r per Dezemd. 55,00 Br., do. do. 70 Mark Verbrauchsabgabe per Dezemb
35,69 Br.
201 6 Stettin, 1. Dezemb. Spviritus feſt loes ohne Faß mit 70 Mt. Konſnmſteuer,

„10 Mt.
Hamburg 1. Dezemb. Spiritus feſt, Dezember Januar 207 Sr., Ja

nuar Februar 209, Sr., Feoruar- März 202 Br., März April 197 Br.
Paris, Dezemb. (Anf.Ber.) Spiritus behanpt. Dezemb. 45,00, Jannar 44,50

Januar-April 44,60, MaiAuguſt 43,75.

Oele. Delſaaten. Fettwaareu.
Hamburg, 1. Dezemb. Rüböl aunverzolt) ruhig, koco 57,59 Br.
Köln, 1. Dezemb. Küböl loco 61,00.
Varis. 1. Dezemb. (Anf.Ber.) Rüböl ruhig. Dezember 59,25, Januar 59,25,

Jan.April 59 25, Mai Auguſt 57,76.
Hülſeufrüchte.

Berlin, 1. Dezemb. (Amtlich.) Erbſen, gelbe, zum Kochen 24,00 55,00 Mk.,
Speiſedohnen, weiße 25—- 45 Mk., Linſen 25--70 Mk.

Nordhauſen, 30. Novemd. Kochlinſen 24,00--30,00 Me., Kocherbſen 16 Mk.,
Speiſebodnen 20,00——23,00 Mk. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin. 1. Dezemb. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 18,00 Mk., Kartoffelmehl

18,00 M.. ſeuchte Stärke 10,60 Mt. Kartoffeln 5,00——6.59 Mk.
Nordhanſen, 30. Novemb. Kartoffeln 4,00—-5,00 Mk., ver 109 Kilogramm.
Hamvurg, 33. Novemb. Karroffelſtärte. prima Waare vroinpt i7ä Mk.,

Lieferung Dezbr.-Jan. 179 Mk., Kartoffelmedl, rima Waare prompt 17 bis
18 Wk., Lieferung Dezember-Januar 17 Mk., Suverior-Stärke II Mk.
Sugerior-Medhl 17 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.Berlin. k. Dez. (Amtlich.) Rindfleiſch von der Keule 1, 65 M.. Gauch
fleiſch 2.00 30 MNk., Schweinefleiſch 1,10 20 Mk., Kalbfleiſch 1,90--1.720 Mt.

Hammetfleich 1,00-—,50 Mt., Butter 2,06——2,60 Mk,, per i Kilograinm, Eler 2,80 bis
8,00 ver Schock.

Nordhauſen, I. Dez. Rindfleiſch 1,29 40 Mk., von der Keule odne
Knochen 1.660 Mk., Schweinefleiſch 1,39-—- 40 Mk., geräucherter Speck 1.00 80 t
Hammelfleiſch I. I0--1,29 Mk., Kalbfleiſch 1,10--1,2) Nk., Land tter 2,00 Mt., Speiſe
dutter 229 2,40 Mk., feinſte Gutsbutter 2,50 2,60 Mk., Eier 1,40—-1,47 M. ver i Kilo
gramm. Eier 4,20 49 Mk., Käſe 4,90——5,09 Mt. ver Schof.

Hamburg, l. Dez. Schmaiz. Steam 24,90 ME., Fairbank 24,50 Mk., Armor
Spezial 25,50 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 24,75 Mk., r raff.: Radbruch Stern
Kreuz u. Schaud 31,00——314,00 Me., Schlachterſchmalz 60 Me. ver Netto Centner inkl. Zoll
Squireè Schmalz in Tierces 26,00 Nark, in Firtins 112 Pfo. 285 50 Nart, in Eimeru
à 58 Pfd. 27,25 M., in Eimern à 28 Pfd. 27.75 Mark, unverzollt.

Fiſche.
Verlin, 1. Dez. Karvien 1,20—-2,40 Ne., Aale 2-2,49 Mk. Zander 1,06

bis 2,40 Mt. echte 1.90 1,60 Mt., Barſche 0,80-—1,60 Mk., Schleie 1,00--2,40 Mk.,
Blete 0.60 1.20 Mt. ver Kilogramm, Krebſe 2,0 22,00 Mk. per Schock.

Hamburg, l. Dez. Steinbutt 85 Pfg., kleine 55 Pfg., Seezungen 159 Pfg.
kleine 70 Vſg., Kleiße, große 60 Vig. kleine 25 Pfg., Rothzungen 40 Pfg., Zander,
30 Pfg., Schollen große 42 Pfg., mittel 40 Bfg., kleine 25 Pfg., Schellfiſche, große 28 Pfg.
mittel 20 Vifg., kleine 16 Vfg., Lacs, rothfl. 125 Pfg., Silberlachs 5 Pfg.
Lachsforellen 200 Pfg., Flußbechte 35 Pfg., Seehechte 25 Pfg.,Hummer, lebende 389 Pfg.,
Cabilau. große 22 Vfg., kleine 20 Pfg., Lengſiſch 9 Pfg., Nochen 8 Pfg., Blaufiſch 7 Pfg.
Petermännchen 10 Pfg.

Weizen ſteigend. Roggen vehauptet. Haſer

Stroh. Heu.Berlin. 1. Dez. (Amtlich.) Richeſtrod 3,82——4,50 Nt., Hen 4,25—6,40 t. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen, 1. Dez. Richtſtrog 3,0 -2,50 Nt.,
100 Kilogramm.

Baumwolle und Wolle.
Leipzig. 2. Dez. Kammzug-Termindandel. 2a LViata. Srundmuiſter B.

per Dezember 57,12 Nt., ver Jannar 3,29 Me., per Februar 3,20 Mk.,
per März 5.?20 t. per Aprit 3,.10 Mk., ver Mai z. N.per Jum 3.971 Mt., per Juli 3,72 Mk., ver Auguſt 3,97 t.
ver September 3,071 Mk., ver Oktober 2,071 Mek., per November 3,16 Mk
Umſatz 15,000 Kilogramm. Feſt.

Bremen, i. Dez. Baumwolle. Ruhig. Nviand middling loco 30 Pfg.Livervooi, F. Dez. (Schlußb.) Baumwolle, Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation ung Export 500 Ballen.

Middling amerttanſiche Lieferungen
540 Käuferpreis, per April-Maß 5 Werth,

Heu 5.00-5,50 Mk., für

Per Rovember Dezember

Dezember- Januar 3 Käuferpreis, MaiJuni 3 Käuferpreis,
Januar- Februar 3* Käufervreis, „Juni-Juli 3 Käuierpreis,
Fedruar-März 39 Käuferpreis, „Fuli Auguſt 3 Werth,NMärz-April 39, Känferpreis, AuguſtSeptember 3 Käuferpreis.

Düngemittel.
Hamburg, l. Dez. (Chiliſalpeter.) Loco 7,05 Mark,

Metalle.
Amſterdam, 1. Dez. BVancazinn 3759,.
Sondon, J. Dez. Silber 271 Lſtrl. ChiliKupfer 48 Lſtrl., per 2 Monate483, Lſtrl., Blei ſpan. 121 Lſtrl., engl. 33 Lſtrl., Zinn 62 Lſtrl., Zint I Lſtrl.,

Queckſilber 1. 7 Lſtrl. II. ſtr. d.
4 n 7igrow, 1. Dez. (Schlußbericht). Roheiſen. Nixed numbers warrante

sh 1

Rio de Janeiro, 30. Nov. Wechſel anf London 722.
Buenos-Ayros, 39. Nov. Goldagio 1789,10.

Veranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gevensleben, für
den Jnſerarentdeil Gruſt Hurebſch., beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion

von e r v u Zuſchriften ſind nichtver ſönilg, ondern glid „An die Redaktion der DallelchenZeitung in Kaule a. S. i adreſüren,
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d dRürnberger rporthier
n ch fr nco z

von J. G. Reit (Kurz' ſche Brauerei),
und Flaſchen

En lLehmenm,
NB. Preisliſten zu meinen div. Bieren ſind meinem Contor zu haben und werden auf

geſandt.

Nürnberg, empfiehlt in vorzügl. Qualitätin Gebinden

Bölbergaſſe 2,
an der Gr. Ulrichſtraße 18.

Fernſprecher Nr. 238.

Bekanntmachung.
luf G. rund des S 105 b Abſ. 2 der Reichs Gewerbe O

unter Abände
gew

rdnung wird hiermit
ung der diesſeitigen Beſtimmungen über Sonntagsruhe im Handels-

erbe vom 8. Juni 1892 bezüglich

des Handels mit Fleiſch und Wurftwaaren
im Stadt reis Halle feſtgeſetzt, daß derſelbe an den vier letzten Sonntagen vor
Weihnachten, dem Sonntag je Judica und dem Sonntage vor dem 14. September
(Kreuzerhöhu i den Jahres

in Zeit von 7 bis 9 Uhr Vormittags und von 11x UhrVormittage bis 7 Uhr Abends

in offenen Verkaufsſtellen betrieben werden darf.
Halle a. S., den 30. November 1897.
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Offerten unter K. r. 13691

Californig Rolhwei

Californig Portweine
zeichnen ſich durch ihren milden, an-
genehmen Geſchmack aus und ge-
hören zu den anerkannt beſten
Medizinal- und Frühſtücks-Weinen.
Golden Crown Portwein 2,40
U. S. Portwein 2,25 At.BDurado Portwein 1,75 t
weisser P'ortwein 1,75
Caliſornia Tokayer
Caliſornia sherry „75sauviznon- Riesling,

Weißwein 1,50per Flaſche exl. Glas

Schulze Birner, alle a. e.
Wein Großhandlung.

Probirſtube Rathhausſtr. 5, Hof.

ind bonquetreiche, vollmundige,
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Tafelweine. 2200 Morgen große „Heme ndejagd auf
90 6 Jahre, vom 1. Februar 1898 bis
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z Vagd Verpachtung
Montag, den 6. Dezember d. J.,Nachmittags 3 Uhr,

Kölſa (Bahnſtation Klitzſchmar),

den 22. Novbr. 1897.
Die Ortsbehörde,

PATEMNT Ed.
schnell& qut Patenthüreau,
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5 2 J. eWeihnachtsbitte.
Auch die Kinder auf dem Neumarkt

die Großen wie die Kleinen, ſtrecken ihre
Hände aus und bitten um eine Gabe zum
lieben Weihnachtsfeſt. Wer hilft ſie
füllen der ſchicke ſein Scherflein zu!
Paſtor Meinhof oder Paſtor em. Hoffmann.

Düngegips u. Strengips

für ter chemiſch

G. A. FIülIges,
Gipswerk Saugerhanſen.

Honigkuchen
auf 3 MarkMk. e Rabatt

G. Gröhs Nachf.,
Leipzigerſtraße 102

Student
ertheilt bill. Nachhilfeſt. Off. unt. Z. 13903

ecrſchaftliche Hilla
befördert Rudolf Mosse
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Gtto Ffiele
Buchdruckerei und Verlag der

„„Halleschen Zeitung“
(Alleiniger Inbaber:

Halle (Saale), Leipzigerstr. 87
empfehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

Otto Thielo)

u. S. W.

aller Kaufmännischen Drucksachen
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bei billigsten Preisen.
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U, S, W.
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Fremde Welten.
24) Roman von Reinhold Ortmann.

Daß Hermann Wolfhardt während der erſten Woche an
jedem Morgen einen friſchen Blumenſtrauß auf dem Tiſche ſeines
Wohnzimmers gefunden hatte und daß dieſer duftige Gruß dann
eines Tages ausgeblieben war, um ſich nie mehr zu wiederholen,
war freilich keine Einbildung, ſondern eine unbeſtreitbare That
ſache, aber er hatte nicht den geringſten ſicheren Anhalt dafür,
daß wirklich Helga die Spenderin jener Blumen geweſen ſei.
Aus Furcht, ihren Spott herauszufordern, hatte er nie gewagt,
ſie danach zu befragen, und mehr und mehr neigte er jetzt der
Annahme zu, daß Miß Evelyne Phelps ſeinen Dank für die
zarte Aufmerkſamkeit hätte beanſpruchen können. Die Freund-
lichkeit, mit der ſie ihn behandelte, und die ſüßen Blicke, durch
welche ſie ihn ſehr häufig bei Tiſche in Verlegenheit ſetzte,
ſtanden keineswegs im Widerſpruch mit einer ſolchen Ver
muthung, und es ſchien recht wohl begreiflich, daß ſie die ver
blümten Aeußerungen eines etwas verſpätet in ihrem Herzen er
wachenden Empfindens eingeſtellt habe, nachdem ſie durch ſein
hartnäckiges Schweigen zu der Erkenntniß gekommen war, daß er
die Urheberin jener zarten Morgenüberraſchungen nicht errieth oder
nicht errathen wollte.

Und ganz ähnlich verhielt es ſich mit den anderen auf Helga
bezüglichen Wahrnehmungen Wolfhardt's. Eine Täuſchung
konnte es ſein, daß er, wenn ſie einander gelegentlich die Hände
reichten, den warmen Druck nicht mehr zu ſpüren meinte, den er
während der erſten Tage jedes Mal gefühlt eine Täuſchung
konnte es ſein, daß er zuweilen, wenn ſein Blick bei Tiſche un
vermuthet dem ihrigen begegnete, eine ſeltſame Traurigkeit in
ihren auf ſein Geſicht gerichteten Augen zu entdecken wähnte
und eine Täuſchung war es ſeiner eigenen Meinung nach ganz
gewiß, als er eines Tages, da er träumend an einem verſteckten
Plätzchen im Park geſeſſen, bei einer zufälligen Wendung des
Kopfes für einen Moment in allem Ernſt geglaubt hatte, zwiſchen
den Blättern des Laubwerks, das ihn umgab, ihr ſchönes, zartes
Antlitz mit einem tief ſchmerzlichen Ausdruck in den feinen Zügen
zu ſehen. Er hatte ihren Namen gerufen und war aufgeſprungen,
ſie theilnehmend nach der Urſache ihrer Betrübniß zu befragen,
aber er hatte keine Antwort erhalten, und als er um die Hecke
geeilt war, hinter der er ſie vermuthete, da hatte er nichts mehr

von ihr erblickt ihr dunkles Köpfchen ſo wenig als auch nur
einen verſchwindenden Schimmer ihres hellen Kleides. Die Erde
mußte ſie verſchlungen haben, wenn ihn nicht irgend ein Tiug-
bild genarrt hatte, und da er ſich nicht entſchließen konnte, an
ein Wunder zu glauben, fand er ſich natürlich mit dieſer letzteren
Annahme ab.

Was wäre auch in ſeinem Thun und Laſſen geweſen, das
Helga verdrießlich oder gar traurig machen konnte! Er hatte
ihr in der erſten Stunde aus ehrlichem Herzen ſeine Freundſchaft
angeboten, und ſie hatte dies Anerbieten mit einer verletzenden
Beſtimmtheit zurückgewieſen, die ihm jede Wiederholung unmög-

lich machte. Durfte ſie ihm jetzt verargen, wenn er bei einem
Anderen den Anſchluß ſuchte, deſſen er in dieſer fremden Welt
doch ſo ſehr bedurfte, und wenn er dabei eine Warnung in den
Wind ſchlug, der es ſeiner innerſten Ueberzeugung nach an jeder
Berechtigung fehlte

Auch konnte er der häßlichen Empfindung nicht mehr ganz
ledig werden, die Randolph Markham's Hinweis auf Helga's
angeblichen Haß gegen ihren Stiefvater in ihm wachgerufen
hatte. Er war rechtſchaffen bemüht geweſen, ſich von dieſer
Empfindung loszumachen und in den unüberlegten Worten des
jungen Engländers nur eine Aeußerung ſeines heimlichen Aergers
über eine eben von Helga erlittene Kränkung zu erblicken, aber
die junge Dame ſelbſt ſchien durch ihr Benehmen zu beſtätigen
was er nur ſo ungern glauben wollte.

Fiel ihm doch erſt nach einer Reihe von Tagen auf, daß ſie
des Kranken ſehr ſelten erwähnte und daß ſie von ihm niemals
als von ihrem Vater ſprach. Auch wenn ſie bei ihm war, gab
ſie ihm dieſen trauten Namen nie, und ſo wenig ſie es William
Bradwell's Wünſchen gegenüber an Aufmerkſamkeit und Dienſt
willigkeit fehlen ließ, ſo wenig offenbarte ſich doch jemals etwas
von Zärtlichkeit oder Zuneigung in ihren Handlungen wie in
ihren Worten. Ganz unverkennbar war ſie vielmehr ſtets
darauf bedacht, das Zuſammenſein mit ihm nach Möglichkeit ab
zukürzen und dem ſchönen, luftigen Gartenſalon, in welchem der
Hausherr ſich faſt ausſchließlich aufhielt, eilig wieder zu ent
fliehen. Kein Strahl des Mitleids leuchtete in ihren dunkeln
Augen auf, wenn ſie den Kranken in einem ſeiner ſchrecklichen
Anfälle gleich einem mit dem Tode Ringenden leiden ſah, und
ihre Stimme klang kühl und gleichgültig, wenn auf ſein ver
zweifeltes Verlangen nach dem Arzte, das ſich ſolchen Fällen
immer wiederholte, mit unbarmherziger Gelaſſenheit erwiderte
daß Doktor Emerſon unmöglich zu allen Zeiten des Tages in
Bereitſchaft ſein könne.

Jm Allgemeinen freilich hatte ſich der Geſundheitszuſtant
William Bradwell's während dieſer vier Wochen weſentlich ge
beſſert. Es vergingen oft mehrere Tage, ohne daß er einen
ſeiner Anfälle gehabt hätte, und Randolph Markham hatte voll
kommen Recht gehabt mit der Behauptung, daß ſein Chef ar
ſolchen Tagen faſt wie ein Geſunder erſcheine. Wolfhardt hatte
ſich denn auch allgemach an den Verkehr mit ihm gewöhnt, ob-
wohl er einer gewiſſen Beklommenheit in ſeiner Nähe noch immer
nicht ledig werden konnte und obwohl er bisher ſehr wenig von
dem Erwachen eines wärmeren Gefühls für ſeinen ſo ſpät ge
fundenen Verwandten ſpürte. Da Bradwell auf das Geheiß
ſeines Arztes auch jetzt nicht an den gemeinſchaftlichen Mahl:
zeiten theilnahm, ſah ihn Wolfhardt gewöhnlich nur einmal an
Tage und nur zu einer Stunde, da die Lebensgeiſter des Kranken
durch eine eben vollzogene MorphiumJnjektion zu erhöhter
Empfänglichkeit und Thätigkeit angeregt waren. Dann konnte
William Bradwell in der That zuweilen plaudern wie ein
Mann, der ſich im Vollbeſitz ſeiner Kräfte befindet, und in den
Zügen ſeines verwüſteten Antlitzes prägte ſich dann wohl noch
etwas von jener alten Energie aus, die ihm ſein junger Sekretär

nachgerühmt hatte.
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Als er ſeinen Verwandten zum erſten Mal in ſo günſtiger

Verfaſſung gefunden, war Wolfhardt raſch auf jenen Gegenſtand
übergegangen, der ihm vor Allem am Herzen lag auf die
Frage nämlich, wie ſich ſeine nächſte Zukunft geſtalten ſolle
und auf welche Art er ſeine brachliegenden Kräfte bethätigen
könne. Aber William Bradwell hatte wenig Neigung gezeigt,
ſich ſogleich auf eine gründliche Erörterung dieſes Themas ein-
zulaſſen.

„Natürlich darf ein geſunder junger Mann in Deinen
Jahren nicht auf die Dauer unthätig bleiben,“ hatte er geſagt,
„aber die Arbeit muß Deinen Fähigkeiten und Kenntniſſen
angemeſſen ſein. Jch hätte ein Verbrechen an Dir begangen,
wenn ich Dich über das Weltmeer gerufen hätte, nur um Dich
hier in ein Joch einzuſpannen, das Deinem ganzen bis-
herigen Bildungsgange widerſpräche. Jch habe meine be-
ſtimmten Pläne mit Dir, und ich denke, Du wirſt mit
ihnen zufrieden ſein. Aber es wäre Thorheit, mit ihrer Aus
führung zu beginnen, ſo lange Du Land und Leuten als ein
Fremdling gegenüber ſtehſt. Tummle Dich fleißig umher und
halte überall, wohin Du kommſt, die Augen offen. Das iſt es,
was ich vor der Hand einzig von Dir verlange. Markham und
vor Allem Deine Baſe Helga ſollen Dir dabei behülflich ſein.
Sie haben Beide ein Talent dafür, die Dinge richtig anzuſehen,
und ſie können gute Lehrmeiſter für Dich abgeben, wenn auch
Jedes in ſeiner Art.“

Dabei hatte es dann ſein Bewenden gehabt, und als Her
mann Wolfhardt vierzehn Tage ſpäter noch einmal ſchüchtern auf
den Gegenſtand zurückkommen wollte, hatte William Bradwell
faſt unmuthig erklärt, daß an die Verwirklichung ſeiner Pläne
auch jetzt noch nicht zu denken ſei und daß er ihn ſchon benach
richtigen werde, wenn er den rechten Zeitpunkt für gekommen

erachte. tSo ſtanden die Dinge, als Bradwell eines Vormittags durch
den Kammerdiener Fred ſeinen Neffen zu ſich rufen ließ. Wolf-
sardt machte bei ſeinem Eintritt die Wahrnehmung, daß der
Kranke beſſer ausſah als ſonſt und ſich mit einer auffallenden
Leichtigkeit und Lebhaftigkeit im Zimmer bewegte. Er ſchien
Randolph Markham, der am Schreibtiſche ſaß, eben etwas diktirt
zu haben, denn der junge Engländer legte erſt in dem Moment,
da Wolfhardt über die Schwelle trat, die Feder nieder. Er
machte Miene, ſich diskret zurückzuziehen, aber William Bradwell
bedeutete ihm, zu bleiben.

„Später mögen Sie mich mit meinem Neffen allein
laſſen,“ ſagte er, „vorerſt aber haben wir noch kein Geheimniß
zu verhandeln. Oder ſoll ich Jhnen ein Geheimniß machen
aus einer Jdee, deren Ausführung ich bei meinem ſchlechten
Geſundheitszuſtande doch vornehmlich in Jhre Hände legen
muß Kurz geſagt: Sie ſollen mit meinem Neffen Her-
mann Waolfhardt in beiläufig acht Tagen eine größere Reiſe
unternehmen.“

Markham verbeugte ſich, ohne irgend welche Ueberraſchung
zu zeigen Wolfhardt aber horchte geſpannt auf, da er jetzt end
lich den langerſehnten Aufſchluß über die Pläne ſeines Ver
wandten zu erhalten hoffte.

„Der junge Mann ſoll meine Ländereien kennen lernen und
eine Vorſtellung von dem Leben im auſtraliſchen Buſch gewinnen.
Der würde ein ſchlechter Grundbeſitzer und ein noch ſchlechterer
Spekulant ſein, der die wichtigſten Verhältniſſe nur vom Hören
ſagen kennt. Sie werden ihn unterwegs in Alles einweihen,
was zu wiſſen nöthig iſt hören Sie, Markham in Alles
Und Sie werden nebenher dafür ſorgen, daß ihm nichts zuſtößt,
denn das Reiſen da drinnen iſt nicht immer ſo bequem wie eine
Fahrt von Berlin nach Paris. Natürlich werden Sie noch Jhre
beſonderen Jnſtruktionen von mir erhalten, aber Sie mögen immer-
hin anfangen, Jhre Vorbereitungen zu treffen. Und nun haben

Sie vielleicht die Freundlichkeit, meine Tochter Helga zu rufen
wir werden uns über die Sache ſpäter noch eingehender

unterhalten.“
Ehe Randolph Markham das Zimmer verließ, verbeugte

er ſich noch einmal, und zwar nicht nur gegen ſeinen Chef,
ſondern mit einer faſt unterwürfigen Höflichkeit auch gegen
den Neffen desſelben, ſo daß Hermann Wolfhardt ihm ganz
erſtaunt nachblickte.

„Ein tüchtiger Menſch dieſer Markham!“ ſagte William
Bradwell, als ſie allein waren. „Findig wie ein Spürhund
und dabei unbedingt zuverläſſig. Jch habe ihn ſchon mehr als
einmal auf die Probe geſtellt, und er hat noch immer mit Ehren
beſtanden, obwohl er bis heute keine Ahnung davon hat,
wie oft er in Gefahr lief, ſich in den von mir gelegten Fall
ſtricken zu fangen. Es giebt ſo viel Betrug und Untreue in der
Welt, mein lieber Junge, daß man gar nicht vorſichtig genug
prüfen kann, ehe man einem fremden Menſchen ſein Vertrauen
ſchenkt.“

Wolfhardt antwortete nicht. Er fühlte ſich peinlich berührt
und es lag nicht in ſeiner Natur, aus bloßer Höflichkeit einer
Geſinnung Beifall zu zollen, die ihm im innerſten Herzen wider
ſtrebte. Bradwell hatte unterdeſſen das von Markham angefer-
tigte Schriftſtück überflogen, und das Schweigen des Anderen
mochte ihm darum nicht ſonderlich auffallen. Als er das Blatt
wieder auf den Schreibtiſch gelegt hatte, wandte er Wolfhardt
ſein Geſicht von Neuem zu und ſagte, nachdem er ihn eine kleine
Weile aufmerkſam betrachtet hatte, mit einem nicht zu verkennen-

den Ausdruck zärtlichen Stolzes
„Wie mannhaft und ſtattlich Du ausſiehſt Und wie Du

Dich in dieſen kurzen vier Wochen bereits zu Deinem Vortheil
verändert haſt! Es ſollte mich doch wundern, wenn das nicht
auch Andere ſchon bemerkt hätten he?“

Roch jedes Mal, wenn ſein angeblicher Oheim einen
wärmeren Ton angeſchlagen, hatte Wolfhardt die Beklemmung,
die ihn in ſeiner Gegenwart niemals ganz verließ, beſonders
peinigend empfunden, und auch jetzt wollte es ihm zu ſeinem
eigenen Verdruß nicht gelingen, eine ſcherzhafte Erwiderung zu
finden, hinter welcher er dieſelbe hätte verbergen können.

„Es dürfte ſich ſchwerlich Jemand die Mühe genommen
haben, mich daraufhin anzuſehen, Onkel,“ ſagte er befangen
Aber William Bradwell unterbrach ihn, indem er auf ihn zukam
und ihm liebkoſend die Wange klopfte.

„Nur nicht zu beſcheiden, mein Sohn nur nicht zu be
ſcheiden Es giebt gar kein ſchlechteres Rüſtzeug für den Kampf
des Lebens. Oder willſt Du ſchon anfangen, Geheimniſſe vor
mir zu haben Aufrichtig geſprochen wie gefällt Dir Deine
Baſe Helga

Dieſe Frage war gewiß nicht danach angethan, ſeine Ver
legenheit zu verringern.

„Helga wiederholte er. „Jch finde, daß ſie ſehr ſchön iſt,
Onkel, und ich habe täglich auf's Neue Gelegenheit, ihre Klugheit
zu bewundern.“

„So? Und weiter nichts Jch muß geſtehen, daß ich
von einem Manne in Deinen Jahren einen etwas wärmeren
Ausdruck der Bewunderung für ſie erwartet hätte. Haſt Du
etwas an ihr auszuſetzen wie Hat ſie es in ihrem Be
nehmen an verwandtſchaftlicher Liebe fehlen laſſen Oder ha
ſie etwa gar ſchon angefangen, auch Dich mit ihren ungezogenen
Launen zu quälen

„Gewiß nicht verſicherte Wolfhardt. „Jch habe durchaus
keinen Grund, mich über ſie zu beklagen.“

(Fortſetzung folgt.)
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Novelle aus dem Kiſſinger Badeleben. wiß ſein.“eugte 19 Von einem Hatllenſer „Was ich geſagt habe,“ war die Antwort, „kann ich, went

Chef, es ſein muß, verantworten, denn es beruht auf Wahrheit undgegen Erich wandelte unter dem Schutze des großen Regen iſt auch in weiteren Kreiſen nicht unbekannt. Das Erbgut des
ganz ſchirmes mit dem ſeltſamen Menſchen bis zu Ende der Morgen Freiherrn von Burgſtedten liegt unweit der Stadt, in welcher

promenade. ich ſeit langen Jahren ſtationirt bin. Vermöge meiner Sliam Als er ſich von ihm verabſchiedet hatte, begab er ſich nach Dienſtreiſen kann es nicht fehlen, daß ich Einblicke auch in die
oem nahen Hotel Victoria, um dem Baron Barcellos, der ſchon Verhältniſſe der meiſten Gutsbeſitzer gewinne, die im Landbezirke

hund u einigen Tagen ſich e gefühlt und das Zimmer hatte anſäſſig ſind. Auch das, daß der Freiherr von Burgſtedten ſeine
als üten müſſen, einen Beſuch abzuſtatten. Er traf ihn indeß bereits Beſitzungen vernachläſſigt und für ſeine Perſon mit ſtarken
zhren wiederhergeſtellt beim Frühſtück und wurde auf das Freundſchaft Schulden behaftet iſt, hat mir nicht können verborgen bleiben
hat lichſte von ihm empfangen. e Sobald er das Majorat angetreten hatte, fing er an, ſein Geldan „Freut mich, Senhor. Sie ſo wohl zu treffen. Jch fürchtete ziemlich freiherrlich n n, und da er überdies dem Hazard.

Fall ſchon, das ungewohnte Klima wäre Jhnen übel bekommen ſpiele huldigte und meiſt unglücklich ſpielte, konnte das nicht
n der „/Obrigado, obrigadissimo entgegnete der alte Herr ver anders kommen. Er verkaufte bald einige von dem Majorat
enug Andiich z ha de que! Aber bitte, nehmen Sie Platz. W Hekeücn und als auch der Erlös davon den

Jaga savor eg alles Fieiſches gegangen war, trat er mit einemrauen Die wohlbeſetzte Frühſtückstafel machte bald geſprächig. Bankhauſe in Verbindung, das keineswegs immer reinliche
Erich theilte mit, wie er durch Kurt von Rödel mit der Familie Geſchäfte machte und namentlich an allerlei faulen Gründungen

ührt des Freiherrn von Burgſtedten bekannt geworden, verſchwieg auch ſich betheiligte
einer nicht, welchen Schatz derſelbe in ſeiner Tochter beſitze, die er als Der Firma war es ſchmeichelhaft, einen angeſehenen ariſto
ider Jdeal aller Weiblichkeit pries, ſo daß es nicht ſchwer geweſen kratiſchen Namen bei den Unterſchriften ihrer SchwindelProjekte
efer wäre, daraus auf die Gefühle zu ſchließen, die ihn an dieſelben zu haben, und ſie zahlte ihm dafür entſprechende Gewinn Antheile,
geſer- feſſelten. J die ihn über Waſſer hielten. Als mit dem Bankerott des Hauſesderen Baron Barecellos hatte bei der Erwähnung des Freiherrn auch dieſe Stütze zuſammenbrach, legte er ſich auf Schiebun
Blatt von Burgſtedten aufgehorcht. Ein Zug des Mißmuthes, ja faſt von Wechſeln, die er durch einige glückliche Treffer im Spiele n
hardt des Zornes überflog ſein ſonſt ſo menſchenfreundliches Angeſicht. zur rechten Zeit zu decken verſtand. Gegenwärtig kann man
kleine „Kennen Sie den Herrn näher fragte er. „Bitte theilen wohl, ohne ihm zu viel zu thun, ihn als Abenteurer und

Sie mir mit, was Sie von demſelben wiſſen. Der Name er Spieler bezeichnen. Ob er, wie ihm nachgeſagt wird, auch das

d m e e crz ge, was er n jungen Offiziers, der ſi ier bei ihm aufhält, in Miie Du aber immer wieder auf das Lob Elviras zurück. „Nao, Senhor“, leidenſchaft gezogen, entzieht t meiner Kenntniß und geht m

rtheil ſagte endlich der Baron, dem ein Verſtändniß aufging, den Betroffenen an.“
lächelnd, „nicht die Tochter iſt es, die mein Jntereſſe ver- Der Baron Barcellos hatte aufmerkſam zugehört. „Und

nicht urſacht, über den Vater möchte ich Näheres in Erfahrung was,“ fragte er weiter, „halten Sie von dem ſonſtigen Charakter
bringen. Was hat er auf Sie für einen Eindruck er des Mannes

einen Erich konnte nicht leugnen, daß dieſer kein günſtiger ſei, er „Das,“ ſagte der Steuerrath, „iſt ſchwer zu ſagen. Daß ſeine
nung, apee auch, als der Baron weiter forſchte, was er in der Wein ewigen Geldverlegenheiten ihn häufig verſtimmen und dadurch
nders ube von den ihm unbekannten Steuerrath Roggewitz hatte zum Tyrannen ſeines Hauſes machen, iſt nicht zu verwundern
einem ſagen Dre egen ſeine Gutsnachbarn ſchließt er ſein Jnneres wenig auf„Den Herrn müſſen wir aufſuchen!“ ſagte Barcellos eifrig. und gilt bei ihnen als eine unzugängliche und ver-
ng zu Seine Aeußerungen gehen mich näher an, als Sie glauben. ſchloſſene Natur. Dabei bewahrt er die äußerenDoch davon ſpäter. Wiſſen Sie des Steuerraths Wohnung Formen eines Kavaliers und bewegt ſich im geſell-
mmer Als Erich verneinte, klingelte er und beſtellte bei dem ein ſchaftlichen Leben, ſoweit er ſich daran betheiligt, tadellos. Hoch-
gen vetrey Kellner die vorhandenen Kurliſten. achtung und Liebe wird ihm jedoch wenig gezollt. Was geger

ld hatte man, als dieſelben gebracht waren, die Adreſſe ihn ſpricht, iſt beſonders ſein jetziger Umgang, der aus Perſön-

zukam zende 9190. Herr Guſgo m Stererrach an W W doch in ihrer Moralität
Nr. 3190. Herr Guſtav Roggewitz, ius W., noch ein gutes Theil unter ihm ſtehen.u be Provinz Sachſen. Garitzer Slete. Hotel garni Fried u J e ſchloß e Er er W rn

ichen Beziehungen mit ihm gehabt und keine Veranlaſſungampf „Jetzt nach der Morgenpromenade treffen wir ihn zu Hauſe,“ gefühlt, mich ihm zu nähern. Jedoch bin ich der Anſicht, daß
e vor ſagte der Baron Werden Sie mich begleiten Jch denke faſt, er, wenn er dem heilloſen Spiele entſagen und ſeine Thätigkeit
Deine es wird nothwendig ſein ſeinem ſchönen, aber furchtbar heruntergekommenen Beſitze widmen

Obwohl Erich der n nicht beſonders angenehm war, wollte, noch zu retten wäre. Freilich pflegen zu einer ſolchen
Ver konnte er doch nicht umhin, ſeine Zuſage zu geben. Sie trafen Sinnesänderung dergleichen Leute nur zu bald die Thatkraft

den vor Kurzem zurückgekehrten Steuerrath ebenfalls beim Früh und moraliſche Befähigung zu verlieren.“
ſtücksmahle. Nachdem ſie durch den aufwartenden ad ber Da der Steuerrath nichts weiter zu berichten wußte, ver

ön iſt, ihre Karten geſendet, wurden ſie, obwohl der Betreffende über abſchiedeten ſich die Beiden, nachdem ſie dem freundlichen und
ugheit den Beſuch der beiden ihm vollkommen unbekannten Herrn etwas zuvorkommenden Manne herzlichen Dank geſagt und nochmaleg on g. rkon n geſagerſtaunt ſchien, mit großer Höflichkeit empfangen und zum Sitzen Verſchwiegenheit angelobt hatten.

ß ich genöthigt. „Jhnen, mein lieber Freund,“ ſprach Baron Barcellos aufrer hen Sie, Herr Steuerrath,“ begann Erich, „wenn dem Heimwege zu Erich, „wird mein ganzes Handeln und Ver
wir als zwei Unbekannte Jhnen ſo unmotivirt ins Haus fahren noch räthſelhaft erſcheinen. Haben Sie aber Ge

ſt Du en Es betrifft aber eine für uns wichtige Angelegen duld, es wird ſich Alles noch klären, und dann
n Be eit, in der Jhre Freundlichkeit uns weſentliche Dienſte leiſten ſollen Sie der Erſte ſein, den ich in's Ver
e be könnte mag trauen ziehe. Heute aber bleiben Sie mein Gaſt und nehmena Er erzählte nun, was er aus dem in der Weinſtube ge mit mir am Mittageſſen meines Hotels Theil. Dann können
s führten Geſpräche vernommen, und bat um weitere Auskunft wir, ſoweit es das Wetter erlaubt, einen kleinen Spaziergang

über den Charakter und das Treiben des Freiherrn von Burg machen und den Kaffee an einem anderen Orte nehmen. Jch

chaus ſtedten. ſchlage dazu vorläufig das Kaſino vor, zu dem ja nur wenige„Meine Herren,“ ſagte er,
wie man ſie wohl im

Jch habe nicht Weh
ie

Der Steuerrath wurde verlegen.
„es war das eine von mir,
Kreiſe von genauen Bekannten thut.
können, daß dieſelben auch von Anderen gehört worden,
vielleicht dadurch verletzt werden könnten.“

„O, ſeien Sie außer Sorge,“ entgegnete Baron Barcellos,
wir ſind durchaus nicht gekommen, Sie etwa zur Rechenſchaft zu

Schritte von dem Hotel aus hinüberführen.
Zu derſelben Zeit, als Baron Barcellos und Dr. Erich

Wieſener an der wohlbeſetzten Tafel des Hotels Victoria ſaßen,
erhob ſich im Kaſino der Freiherr von Burgſtedten mit ſeinen
Kumpanen von dem Nachtiſche eines ſplendiden Diners. Der
Oberkellner hatte ſoeben edle Havannah Cigarren präſentirt und
machte ſich nun während ein erneuter Regenquß an den mit
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werſeidenen gelben Vorhängen geſchloſſenen Fenſtern klatſchte,
ran, im Eiskübel eine friſche Flaſche Champagner
frappiren. Wir finden an der Seite des Freiherrn dieſelben
rſonen, denen wir bereits in der altdeutſchen Weinſtube be

r ſind, den Rittmeiſter a. D. von Gerſtwitz, den Baron von
et und unſern alten Freund Mr. Stokes.

Letzterer hatte die beiden r Genannten im Hotel Sanner an
der Abendtafel kennen gelernt und war nun von ihnen mit hierher
genommen worden.

(Fortſetzung folgt.

Allerlei.
Der Ueberſchuß heirathefähiger Männer in Deutſchland.

ährend nach der letzten Volkszählung das Deutſche Reich eine Million
weiblicher Einwohner mehr beſitzt, als männliche, iſt doch die Zahl der männ
lichen Geburten eine bedeutend größere, als die der weiblichen denn auf
100 Mädchen entfallen 106 Knaben. Der Ueberſchuß an we'blichen Ein
wohnern entſpringt demnach nur der de Sterblichkeit unter den männ
le wohnern, von denen je 108 ſterben, wenn unter der weiblichen
Einwohnerſchaft 100 Todesfälle eintreten. Der Umſchwung in der Be
wölkerungszahl zu Gunſten der Frauen tritt erſt im Alter von 35 bis
40 Jahren ein, ſodaß im eigentlichen heirathsfähigen Alter (wenn als
olches die Zeit von 20. bis 40. Lebensjahre betrachtei wird) durch
chnittlich noch 600 000 Männer mehr vorhanden ſind als

auen. Während ſomit die Zahl der ledigen Frauen im Alter von
Jahren faſt 3 Millionen beträgt, beziffert ſich die Zahl der ledigen

Männer auf 3/ Millionen dagegen nimmt im Alter von mehr als40 Jahren die Berhältnißgabl der ledigen und noch mehr der verwitt
weten Frauen ganz bedeutend zu. Es iſt nun auf Grund dieſer Zahlen
die uptung aufgeſtellt worden, daß ſomit eine Verheirathung aller

Deutſchlands ja vollſtändig ausgeſchloſſen und demnach zum
indeſten eine halbe Million Mädchen ſchon durch die Bevölkerungs

ahl zur Eheloſigkeit verurtheilt ſei. Hierzu wird uns jedoch von ärzt
icher Seite folgende Erklärung Die Hälfte aller Todesfälle
von Frauen im Alter zwiſchen 20 und 40 Jadren wird durch Stö
rungen des Organismus vor oder nach der Niederkunft herbeigeführt,
und unter dieſen Fällen befinden ſich mindeſtens 50 Prozent, in denen
dieſe Störungen durch anſtrengende Lohnarbeit der Frauen während
jener Zeit verſchuldet wurden. Würden dagegen in Deutſchland
ba günſtige wirthſchaftliche Verhältniſſe eintreten, daß die ver
eiratheten Frauen auf eine ihren körperlichen Zuſtänden ſchäd

liche Lohnarbeit verzichten könnten, ſo würde die Zahl der
Todesfälle unter den Frauen des angegebenen Lebensalters um etwa
ein Drittel verringert werden. In dieſem Falle aber würde die Zahl
der weiblichen Bewohner Deutſchlands ſchon mit dem 30. Lebensjahre
der Zahl der männlichen gleichkommen, ſodaß die Verurtheilung von
et dirſt Eheloſigkeit nur aus Gründen der Bevölkerungsziffer weg

rfte.

Blüthenleſe aus den „Luſtigen Blättern“.

O Umſchreibung.„Du hatteſt doch die Abſicht, um Fräulein Körner anzuhalten,
Aus der Sache iſt wohl nichts geworden

„2ein, ich hade mich noch zuletzt an et u„Woran denn?“ mich noch zuletzt an etwas geſtoßen

„„Hm, an einem kleinen Sprachfehler.““
„Wie, die junge Dame ſtottert wohl
„„Das nicht, aber ſie hat Nein geſagt!““

Auch richtig.
Lehrer: Was giebt es für Brüche?
Schüler: Gewöhnliche und Decimalbrüche.
Lehrer: Wer kann mir noch weitere Arten von Brüchen nennen,

die ſehr häufig vorkommen
Fritz (Sohn eines Bahnbeamten): Schienenbrüche.

Auf dem Lande.
Frau A. Sagen Sie, Frau Nachbarin, legen Jhre Hennen gut?

Frau B.: O, ich ſage Jhnen, ganz vorzüglich Bis jetzt haben
ſie noch nicht ein faules Ei gelegt

Am Börſen-Buffet.
Erſter Börſianer: Was ißt man?
Zweiter Börſianer: RA Ochs iſt man, daß man nicht hat gekauft

PferdebahnAktien!
Kathederblütbe.

Profeſſor (über die Bedeutung des Waſſers ſprechend): Und dann,
meine Herren, vergeſſen Sie das nie! Wenn wir kein Waſſer hätten,
dann könnten wir nicht ſchwimmen lernen und wieviel Leute würden
dann ertrinken!

Geſunde Jungen.
Franz: Du, Oskar, meine Großmutter hat mir eine Uhr geſchenkt.
Oskar: Donnerwetter, da muß ich doch gleich hingehen und meine

Großmutter fragen, ob ſie nicht auch meine Uhr- Großmutter werden möchte.

Vom Kaſernenhof.
Unteroffizier (beim Turnen): Rumpf beugt rechts Einjähbriger

Schmidt, Sie machen ja nicht mit! Was ſind Sie in Jhrem Civil-
verhältniß?

Einjähriger Juriſt.
Unteroffizier: Was, und

mitmachen

Jdeenverbindung.
Studioſus Pumpus (bei der Lektüre des „Fauſt“):

„Verzeiht, es éß ein groß Ergötzen, 2Sich in den Geiſt der Zeiten zu verſetzen.
Donnerwetter, da fällt mir ein, ich habe ja noch zwei Jahrgänge

„Zeitgeiſt“, die ich verſetzen kann.

Einjährig.
Er galt einjährig
Für ſehr gelehrig,

Und ward gezeigt in ſeiner Windel
Als überkluges Wunderkindel.

Als er zwei Jahr war,
Und als es klar war,

Er habe eine ſchwere Zunge,
War er nur noch ein kluger Junge.

Vom Kinderſtuhle
Gings in die Schule.

Er lernte wenig in den Jahren,
Er war zwar klug, doch ſehr zerfahren.

Trotz Nachhilfslehre:
Gings immer ſchwerer,

Da ſprach Papa mal in der Hitze:
„Der Junge hat doch wenig Grütze.“

Er dient nunmehrig
Nicht mal einjährig,

Nun ſpricht man endlich offen nämlich
„Was hilft's? er iſt doch einmal dämlich!“

Vonr Hüchyertiſch.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Bücher und Broſchüren

veröffentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Im Novemberheft von „Nord und Süd“ (Schleſiſche Ver

lagsanſtalt v. S. Schottlaender, Breslau) ſchildert der als Muſikſchr ft
ſteller und Pianiſt auf's Vortheilhafteſte bekannte Dr. Otto Neitzel das
Leben und Wirken des Kölner Muſikdirektors Franz Wüllner, deſſen
Portrait in ausgezeichneter Radirung von Jobann Lindner dem Hefte
beigegeben iſt; Hugo Böttger ſteuert einen w. Artikel: „Arbeits
los“ bei, Raphael Löwenfeld erzählt von der „Deutſchen Tafelrunde in
Kopenhagen“, die am Hoſe des kunſtſinnigen Königs Friedrich V. und
im Fuß ſeines geiſtig bedeutenden und hochgeſinnten Miniſters, des
Grafen Bernſtoff, ſich zuſammen fand und der Männer wie Klopſtock,
Gerſtenberg, Matthias Claudius (der Wandsbecker Bote), Peter Helfrich
Sturz, Bernhard Baſedow u. A. angehörten. Von hohem Intereſſe
und Werthe ſind die von Otto L. Jiriczek aus dem Manuſcripte des
Verfaſſers überſetzten Mittheilungen des däniſchen Gelebrten Jacob
Jacobſen über Shetland und die Shetländer.“ Felix Dahn hat eine
kraftvolle Ballade „Kaiſer Otto's des Dritten Ende“ beigeſteuert. An
erzählenden Beiträgen enthält das Heft eine überaus feine und ge
müthvolle Arbeit des berühmten italieniſchen Novelliſten Salvatore
Farina: „Pater Agoſtinos letzte Kämpfe“ und eine Erzählung aus derZeit Savonarolas „Francesco Valori“ von E. v. Tymen, einem jungen

Autor, den „Nord und Süd“ ſeiner Zeit mit der Erzählung „Hroſwitha“
eingeführt hat und deſſen eigenartige, kraftvolle Begabung für die
hiſtoriſche Novelle, die in jener Erſtlingsarbeit ſich überzeugend W
barte, auch in dieſer neuen Schöpfung ſich feſſelnd bewährt. Den
Beſchluß macht eine illuſtrirte Bibliographie.

Die praktiſche Offizierfrau. Laſchenbuch für das geſell
ſchaftliche und wirthſchaftliche Leben der Militärfamilie. Unter Mit
wirkung von W. von Gehren, St. von Lüttwitz, Hofrath Dr. Franke,
C. von Seydlitz u. a. Offiziexen und Offizierfrauen herausgegeben von
Johanna von Sydow. Geſchmackvoll gebunden 2 Mark. Verlag von
R. Eiſenſchmidt in Berlin NW 7. Das vorliegende kleine Taſchen
buch iſt berufen, ein bequemer, praktiſcher Kamerad der Offizierfrau zu
werden. Es hat alle Eigenſchaften eines wünſchenswerthen Rath-
gebers. Praktiſche Erfahrung, Zuverläſſigkeit, klare knappe Form, die
Fähigkeit, durch ſeine Berathung Verlegenheiten zu beſeitigen, Ver
drießlichem vorzubeugen, Schwierigkeiten zu vermeiden, in den ver
ſchiedenſten Fällen zu nützen und zu beruhigen. Die in dem Hand
buch gebotenen Zuſammenſtellungen laſſen überall die Mitarbeiterſchaft
erfahrener praktiſcher Offiziere und Offizierfrauen erkennen. Die eigen
artige literariſche Erſcheinung wird in jeder Militärfamilie willkommen
ſein, ſie wird allen Soldatenbräuten ein nützlicher Führer werden un
in den weiten Kreiſen von Frauen auch des inaktiven Standes, wohl
berechtigt, dieſelbe praltiſche Würdigung finden. Der geringe Auf-
wand ſeiner Anſchaffung dürfte ſich gut verzinſen. Das Format und
die Ausſtattung ſind außerordentlich anſprechend.

Terantworti. Redakteur Dr. Walther Gebens leben. Notationsdruc und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87

da wollen Sie die Rechtsbeugung nicht
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